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Schwere politiſche Unruhen in London
Straßenſchlachten bei der Diskuſſion der Führerrede Unſichere Haltung der engliſchen

Arbeiterſchaft Politiſche Kreiſe verlangen Kegierungsumbildung

„Tod den Kriegshehzern“
E. R. Liſſabon, 21. Juli. Nach der Rede des Führers, die in allen Lon

doner Hinterhöfen aus den geöffneten Fenſtern erſt dentſch, dann eng-
liſch zu hören war in den Vorderhäuſern hatten die Einwohner, die am Radio

Kein Bruch zwiſchen
Kanada- Frankreich
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 21. Juli. JnKanada führte der alte Gegenſatz zwiſ
der engliſchen Bevölkerung und
De franzöſiſcher Abkunftanſchein zu einer ernſten innerpolitiſchen
Kriſe. Jn den letzten Tagen hat die Em
J ung in den franzöſiſchen Kreiſen übers ſtets verſchlechternde Verhältnis zwi

ſchen England und Frankreich und über den
Druck, den London auf das kanadiſche
Dominion wegen der Kriegsunterſtützung
ausübt, ſtark zugenommen. Das war auch

Grund, weshalb die Regierung inOttawa es nicht gewagt hat, die diplom a-
tiſchen Beziehungen mit Franuk-
reich abzubrechen, obwohl Churchill
dies ausdrücklich verlangt hat. Die kang
diſche Regierung ſah ſich vielmehr genötigt,

lichen Verlin einer amt autbarung zu er-
KAären, daß die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Kanada unverändert ſeien.

Emigrankenregierungen
offiziell in Vichy verireken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Genf, 21. Juli. Das franzöſiſcheAue gibt eine Liſte von

Empfängen bekannt, die der angeblich
neuen Orientierung der franzöſiſ Außen
politik eine recht eigenartige Beleuchtung
geben. So empfing Außenminiſter Bau
do in den ſogenannten politiſchen Geſchäfts
träger, den emigrierten belgiſchen Außen
miniſter Spaak und die bisherigen Ge
ſandten von Holland und Norwegen.

Ueberdies unterhalten ſämtliche Emi-
grantenregierungen ohne Land in Vichy
immer noch diplomatiſche Vertretungen, und
zwar mit Billigungder Regierung
Pétain. Ferner verfügen die Emigranten
regierungen immer noch über eine Anzahl
von Konſulaten im unbeſetzten Frank-
reich, die wie auch die diplomatiſchen Miſ-
ſionen von London finanziert werden.

Panik auf Gibraltgr
La Linea, 21. Juli. Aus Gibraltar

verlautet, die Bevölkerung verſtehe nicht,
wie es möglich ſei, daß Gibraltar ſtän-
dig von fremden Fliegern über-flogen werde, ohne daß engliſche Flugzeuge
darauf reagierten.

Die Bevölkerung verbrachte die letzte
Nacht in Angſt vor einem neuen Bomben-
angriff auf den Straßen und Plätzen in
Panikſtimmung.

Litauen, Leitland, Eſtland
Sowjeirepubliken

Riga, 21. Juli. Das neugebildete let-
tiſche Parlament beſchloß in ſeiner heutigen
Sitzung die Umgeſtaltung Lettlands zu einer
Sowjetrepublik und die Angliederung
an die UdSSR.

eval, 21. Juli. Die eſt niſche Kam-
die heute mittag zuſammentrat, beſchloß

den Eintritt Eſtlands in die Union
i ſozialiſtiſchen Sowjetrepu-

e u.
Ein Sonderausſchuß zur Behandlung der

neuen eſtniſchen Staatsordnung wurde ein

t ir n a eingee

und als Räteſtaat anzu

ſaßen, aus Angſt vor Dennnziationen die Feuſter z kam es in Londonugemacht
Eaſt, in Whitechaple, Chelſea und anderen Arbeitervierteln der britiſchen Hauptſtadt zu
lebhaften Diskuſſionen und teilweiſe zu Zuſammenſtößen. Auf
allen Straßen ſah man kleine und große Menſchengruppen über das Friedensangebot
Hitlers debattieren. Als in der Beaverleyſtreet einige junge Männer, die noch nicht
im militärpflichtigen Alter ſtanden, die Bemerkung machten, man müſſe die Nazis aus
rotten und Hitler durch ein Bombardement auf Berlin die Antwort auf ſeine Rede er
teilen, wurden ſie von einer Gruppe Arbeiterfrauen und ihren Männern angegrif-
fen. Jn der Schlacht der Beaverleyſtreet taten ſich beſonders die Frauen hervor, die
mit dem Ruf: „Zur Hölle mit den Kriegshetzern, ſchlagt alle tot,
die unſere Kinder ermorden laſſen wollen!“ ſich auf die Anhänger der Kriegspartei
ſtürzten.

holt und vertrieben. Da einige Leute für
Partei nahmen, kam es auch hier zu
Zwiſchenfällen.

Dieſe Vorfälle werden in Kreiſen des
Londoner Jnformations miniſteriums recht
ernſt genommen. Man ſpricht offen
darüber, daß der Fortſetzung des Krieges die
Haltung der Arbeiterſchaft als ein
unſicherer Faktor in der Bilanz des Kriegs
votentials angeſehen werden müſſe.

Nach der Rede des Führers ſollen ſich
auch in den Wandelgängen des

Unterhauſes erregte Szenen ab-
geſpielt haben. Von dem König wird
von vielen Kreiſen die ſofortige Einbe-
rufung des Parlaments zu einer

tung und die Um bildung der
Regierung verlangt.

Weiter meldet unſer Genfer Vertreter:
Der engliſche Dichter Bernhard Sha w hat
in einem Geſpräch mit einem Korreſponden-
ten ſeine Meinung über Englands Kriegs
ausſichten bekanntgegeben. Bernhard Shaw
vertritt die Auffaſſung, daß England
den Krieg nicht gewinnen kann.Nach dem „Petit Dauphinvis“ erklärte Shaw
wörtlich: „Ohne den i derVereinigten Staaten wird Groß-
britannien den Krieg verlieren.“

England in ſchwieriger Lage
Sympiome von Gegenſätzen in der Regierung

O. St. Nom, 21. Juli Das Vertrauender Arbeiterpartei zur Regierung
Churchills ſoll, wie aus England berichtet

rd, tief erſchüttert ſein. Jm engſten
Regierungskreiſe ſind in den letzten Tagen
Symptome ſchwerer Gegenſätze
und Spaltungen bemerkbar geworden.

Aus den Dominien, auf die ſich das
Kabinett Churchill in letzter Zeit in erſter
Linie zu ſtützen ſuchte, treffen höchſt beun
ruhigende Nachrichten ein. Die Ankündigung
des auſtraliſchen Miniſterpräſidenten
daß Auſtralien in Zukunft weder Truppen
noch Kriegsmaterial, noch Flugzeuge nach
England entſenden werde und die wachſende
Oppoſition der kanadiſchen Oeffentlichkeit.
die die Rückberufung der kanadiſchen Divi
ſion fordert, hat in der engliſchen Oeffent-
lichkeit größte Beſtürzung hervor-
gerufen.

Stockholm, 21. Juli. Auf Befehl der
plutokratiſchen Kriegshetzer fährt die Lon

doner Preſſe am Zeug e fort, den
Zepryr in der gemeinſten Weiſe zu ver-umden und Jochmütis zu erklären, Groß
britannien werde den Kampf weiterführen

bis zu einem Frieden, deſſen Bedingungen
von London diktiert würden. ieſe
krankhafte Ueberheblichkeit wird
von der bekannten widerlichen Heuche-
le i begleitet, die heute jedoch keinen Dum-
men mehr findet und nur noch ein mit-
leidiges Lächeln erweckt.

„Es iſt r daran zu denken, mit
Hitler zu verhandeln“, ſchreibt „Sunday Ex
preß“, und „Reynolds News“ fügt aufge
blaſen hinzu: „Wir ſind entſchloſſen, Wider-
ſtand zu leiſten.“ Jn der „Sunday Times
macht ſich ein i Wer e breit,deſſen Ergüſſen folgende Koſtproben entnom-
men ſind: „Wir kämpfen, weil es keine
andere Alternative für die Sache gibt, die
wir als das Teuerſte in der Welt betrachten,
nämlich Freiheit, Gerechtigkeit und Fort-
ſchritt der Ziviliſation.“

Telegrammwechſel Führer Duce
Deutſchland und Italien werden

Berlin, 21. Juli. Der Königlich-
italieniſche Regierungschef und Führer des
faſchiſtiſchen Jtalien, Muſſolini, hat an
den Führer das nachſtehende Telegramm
gerichtet:

„Dje Worte Jhrer großen Reichs
tagsrede ſind unmittelbar zum Herzen
des italieniſchen Volkes gegangen. Jch
danke Jhuen und ich wiederhole Jhnen, daß
das italieniſche Volk, was auch kommen

mag, mit dem Jhrigen marſchieren wird bis

ihre Freiheit ſiegreich erkämpfen

an das Ende, das heißt bis zum Siege.
(gez.) Muſſolini.“

Der Führer hat hierauf telegraphiſch
wie folgt gedankt:

„Jch danke Jhnen, Duce, für Jhr freund
ſchaftliches Telegramm. Vereint in unſerer
Weltanſchauung und verbündet in der Kraft
unſerer Waffen, werden das faſchiſtiſche
Jtalien und das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland die Freiheit unſerer Völker

ſiegreich erkämpfen.
(ges.) Adolf Hitler
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Der „zitternde“ General
Jronſide war Churchill im Wege

osch. Bern, 21. Juli. Die Abſdes Chefs der Verteidigung des
Jnſelreiches, Generals Jronſide, und
ſeine Ernennung zum chall, ohne

dabei eine nene
tragen worden wäre, hat, wie N

trotz r hmmerhin klar genug erkennen en, nicht
nur in den breiten Volksmaſſen ſondern
auch in politiſchen Kreiſen tiefe
Bennrnunhigung ausgelöſt. Tat
zäse die mehr politiſchen als politiſch be

gten Hintergründe des Falles Jrouſide
die hartnäckigen Bemühnungen
Churchills, für ſeine Perſon abſo
lute Diktatur errichten und dabei
gefährlich erſcheine Feindſchaften vor
zubengen.

Sogar Waſſerranoniernng
in England geplant

lm, 21. Juli. Den britiſchen nStockho Plutokraten iſt das Waſſer nun endgültig bis an
den Hals geſtiegen, was anſcheinend einewaltige Verknappung dieſer ene
Flüſſigkeit zur Folge gehabt hat. Wie
Dagligt Allehanda“ aus London meldet,
droht England nämlich als Neueſtes die Ge
fahr einer Waſſerrationierung. Be
reits jetzt werde dringend zur Sparſamkeit
aufgefordert.

Auch die Pferderennen, die in Eng
land eine ſo große Rolle ſpielen, ſollen nach
der gleichen Zeitung eingeſtellt werden, weil
man nicht genügend Futter für die Pferde
habe. Vielleicht ſind aber dieſe edlen
Tiere, die den Plutokraten be lich be
deutend wichtiger erſcheinen als Arbeiterkin
der, ſchon alle nach Amerika in Sicherheit ge
bracht worden.

Ciano wieder abgereiſt
Berlin, 21. Juli. Der Königlich itali-

eniſche Miniſter des Aeußern, Graf
Ciano, hat ſich mit Herren ſeiner Be
gleitung nach Jtalien zurückbegeben. Der
Reichsminiſter des Auswärtigen, von
Ribbentrop, geleitete den italieniſchen
Gaſt zum Anhalter Bahnhof und ſchritt mit
ihm die Front der vor dem Bahnhof an
getretenen Ehrenkompanie ab. er itali-
eniſche Außenminiſter begrüßte die zu ſeiner
Verabſchiedung auf dem Bahnhof
nen führenden Perſönlichkeiten von Staat,
Partei und Wehrmacht.

Revolution in Mexiko droht
Havannga, 21. Juli. General Alder ſich am 7. e um den Poſten des wert

kaniſchen Präſidenten beworben hatte, nach
Anſage der egierungspartei aber en
deren Kandidaten Camacho verloren hatte,
erſchien zur allgemeinen Ueberraſ in
Havanna, um, wie verlautet, der Kon
ferenz der amerikaniſchen Außenminiſter
die Aufforderung vorzutragen, daß ſie
Camacho nicht anerkennen ſollten, widrigen
falls es in Mexiko eine Revolution
geben werde.

Amerikaniſche Torheiten
Rom, 21. Juli. Unter der Ueberſchrift

„Amerikaniſche Torheiten“ wendet
ſich „Lavoro Faſciſta“ gegen die Senſations-
luſt und geringe Wahrheitsliebe der ameri
kaniſchen Journaliſten. Man habe zu er-
klären gewagt, daß das italieniſche Volk
gegen die Achſenpolitik ſei. Die amerikani-
ſchen Journaliſten hätten aber auch aus ge
heimen Jnformationen wiſſen wollen, daß
Italiens Rüſtungsinduſtrie nur zu einer ge
ringen Produktion fähig ſei. Alle dieſe Tor
heiten ſtünden in ſo kraſſem Widerſpruch
zu der Wahrheit, daß man ſie ruhig wieder
geben könne, da man ſicher ſei, daß der ita

lieniſche Leſer über ſie nur lachen könne.
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MWerſebnegee Zeitungd England will ſeinen Unkergang
Rom nach der Rückkehr Cianos Das Urkeil der Beliprefe Beachinng des deutſch enſſchen Berhülimſes

Drahtmeldung unserer Berliner schrifttieitung)
Berlin, 21. Juli. Die Welt ſteht

weiterhin im Baune ber Erklärun-
gen des Führers. Die letzte Warnung
an England iſt in allen Hauptſtädten Euro
pas eifrig erörtert worden. Nur ein ſieg
reicher Feldherr, der ſich ſeiner Macht be
wußt ſei, habe ſo ſprechen können, ohne Ge
fahr zu laufen, daß ſein Appell als Schwäche
ausgelegt werde. Ueberall bringt man zum
Ausdruck, daß es in der Geſchichte kein Bei
ſpiel für einen ſiegreichen Schlachtenlenker
gäbe, der während des Kampfes eine ſo
außerordentliche Mäßigung ge
zeigt habe. Die Rede des Führers ſei in
jeder Hinſicht ein Beweis dafür, daß Deutſch
lands Stellung in Europa eine beherrſchende
iſt, gleichgültig, zu welcher Entſcheidung Eng
land ſich durchringe. Die feierliche Würdi
gung der Verdienſte Jtaliens und
die klare poſitive Erlänterung des
dentſch- ruſſiſchen Verhältniſſes
ſind die anderen außenpolitiſchen Kern
punkte der Führerrede, die ein weiterhin
anhaltendes Eche gefunden haben. Wir
laſſen weitere Drahtmeldungen unſerer
Auslandsvertreter folgen:

Blinde Annachgiebigkeit
Mit der Rückkehr des Grafen Ciano

nach Rom, deſſen Berliner Beſprechunge
einem maßgebenden Kommentar zufolge „no
einmal die enge Solidarität der Herzen und
der Waffen bekräftigt haben“, iſt für Jtalien
das geſchichtliche Kapitel, deſſen Schauplatz die
Rei tſtadt in dieſen Tagen war, noch
nicht abgeſchloſſen. Das Schlußwort, ſo ſagt
man in liegt bei England.

Die geſamte Sonntagspreſſe greift in
ihren Leitartikeln zu dem für Jtalien
gewaltigen Erlebnis der eichstagsrede
r Auditorium war ſo groß wieie Welt“, ſtellt Anſaldo im „Telegrafo“ feſt.
„Selten hat die Weltgeſchichte eine ſo erha-
bene Szene geſehen, wie ſie

di Roma“ ſchreibt: „Am Vor-
abend Eindringens gegen England hat
das menſchliche Wort des m A
der geſchichtlichen Wende die Begebenheit
der Lage genau aufgezeigt. Jn Europa und
in Afrika ſind die deutſchen und italieniſchen

tkräfte ſtärker als je für die entſcheidende
Probe gerüſtet.

Die militäriſche Vorbereitung und feſte
Entſchloſſenheit in Berlin und Rom geſtattet
nicht den geringſten Zweifel an dem Aus
re des dramatiſchen ſammenſtoßes:

roß britannien wird endgültig aus
der europäiſchen Staatengemeinde, deren
Neuordnung bereits im uge iſt, ausgeſtoßen werden und zu einem Hänſchen
verſtreuter Kolonien in Ueberſee zerfallen.“

Man kenne noch nicht die offizielle eng
liſche Stellungnahme zur Rede des Führersaber nach der in der Londoner Preſſe und
im Rundfunk verkündeten Anſi errate
man mühelos, daß die Regierung Churchills
auf einer Linie harter und blinder Ueber
heblichkeit verharrt. Churchill, ſo heißt es
weiter, werde nicht zögern, die große ſſe
des britiſchen Volkes zu opfern.

Lehter Appell
„Popolo d'Jtälia“ hebt die Verantwortung

Großbritanniens hervor und erklärt, daß
Churchill vor die äußerſte Entſcheidung ge
ſtellt ſei. Weiter erklärte „Corriere della
Sera“, die Engländer hätten keine Möglich-
keiten mehr, den Krieg zu gewinnen. Sie
gäben ihre Unterlegenheit zu, aber trotz aller
Enttäuſchungen begännen ſie wieder auf
diplomatiſchem Felde Manöver zu führen
und nähmen zu den üblichen Methoden der
Lüge, der Verleumdung und der Ueber-
redung Zuflucht. Es ſeien die Hilfsmittel
der Vom Widerſtand derChurchill, Eden, Halifax, Alexander und
und anderer, die einander würdig ſeien,
werde die Wiederaufnahme der Operationen
abhängen, die unweigerlich zur Vernich-
tung des engliſchen Jmperiums
führen werden.

Auch die ſpaniſche Preſſe ſteht weiter
hin im Zeichen der hiſtoriſchen Führerrede.
Die Zeitungen unterſtreichen, daß der

ührer als die Stimme und Seele Europas
en letzten Appell an das Welt-

gewiſſen gerichtet habe. Die Zeitung
„Pueblo“ ſchreibt, Hitlers Rede habe im

eichen des abgeklärten Siegers geſtanden,
er voller Einſicht ganz Europa als

Einheit und Nation betrachte, die er,
wenn es ſein müßte, zum letzten Kampf
führen werde. Hitlers Worte trachteten ſo
gar nach der Rettung und Erhaltung
des britiſchen Jmperiums in der
Ueberzeugung, daß dieſem noch eine große
Rolle in der Neuordnung des Friedens zu
kommen könnte.“

Größkes Inkereſſe Japans
Aus Tokio wird gemeldet: „Der

letzte Friedensvorſchlag Hitlers.“
Das iſt das Urteil der geſamten Preſſe über
die Kriegslage in Europa. Ausführlich be-
richten ſämtliche Blätter über des Führers
„Erklärungen von weltpolitiſcher Bedeu-
tung. Wenn England fetzt ablehne, ſo
meint die Preſſe, würde ein deutſcher
t erfolgen. Durch die fortgeſetz-
ten Bombenangriffe auf England habe Bri-

tannien bereits einen Vorgeſchmack deſſen
bekommen, was ſich dann ereignen

Jn der japaniſchen Preſſe wird weiter
erklärt, daß Englands Preſtige bereits be-
ſeitigt und daß es hoffnungslos ſei, es
wiederherzuſtellen. Englands Nieder
gang ſei unaufhaltſam. Dieſer
hiſtoriſche Vorgang würde ſich auch aufden Fernen St en auswirken, was eine
ernſte Frage für das „Japan von
morgen“ ſei. Der Kampf in Europa ſei
von welthiſtoriſcher Bedeutung; deshalb
müſſe Japan ſich entſchloſſen mit der Lage
auseinanderſetzen.

Skärkſter Widerhall in Roskan
Die Reichstagsrede des Führers wird

am Sonntag in der ganzen Moskauer
Preſſe nochmals in einem w.
Auszug wie Fsegehen. Die große Auf
machung zeigt as ungewöhnliche
Jntereſſe, das man in Moskau den Erklärungen des Führers entgegenbringt, die
als ein geſchichtlicher Wendepunkt
im Ablauf des gegenwärtigen Krieges be-
trachtet werden.

Jn dem in der Sowfetpreſſe veröffent-
lichten Auszug der Führerrede wird die

zeichnungen,

die Warnung an England

al I

haben in maß
und in der

ärkſen re
Auch die nimmt demaleise e e t Die Zeitung

Hoffnung, daß eine pannung zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion entſtehen
könnte. Hitlers große Rede vor dem Dent-
ſchen Reichstag iſt ein letzter Appell
an England zum Nachdenken.“

Eine kürkiſche Frechheit
Führerrede von kürkiſcher Zeitung als „Schwäche“ ausgelegt

Aunkara, 21. Juli. Einer tärkiſchenZeitung blieb es vorbehalten, den hoch
F igen Appell des Führers, der a alsol faſt von der ganzen Welt anerkannt
und ewürdigt worden iſt, als ein
„Zeichen von Schwäche“ auszudenten.
Um des Seltenheitswertes dieſer ſicher
lich gut bezahlten Auffaſſung willen wol
len wir nicht verfehlen, das Elaborat der
Zeitung „Tau“ aufzugreifen und niedriger
zu hängen.

Dieſes mit Pfunden kräftig gepäppelte
Blatt ſchreibt alſo wörtlich: „Das, was die
Welt in Erſtaunen ſetzt, iſt die Tatſache,
daß Hitlers Rede, anſtatt eine Friedens-
offenſive zu ſein, wie man allgemein erwar-
tete, eher einen „Appell um Frieden“
darſtellte. Sie hatte nicht einen aggreſſiven
Charakter ſondern ſchien vielmehr eine
Unterwerfung zu ſein. Einige Tage,
nachdem Churchill geſprochen hat, fleht
Hitler um die britiſche Freunö-
ſchaft, eine Tatſache, die nichts anderes

bedeutet als den Ausdruck einer Schwäche,
die nicht mehr verborgen werden kann.“

Hoffentlich bleibt es dieſem merkwür
digen türkiſchen Blatt auch nicht verborgen,
wie ſehr es ſich mit ſeinem Geſchreibſel der
Lächer lichkeit und Verachtung
preisgibt. Ein Blick in die Preſſe der Welt
ſollte es von der Einmaligkeit ſeiner Aus
führungen überzeugen, denn ſelbſt die eng
liſche Preſſe und einige andere Plutokraten-
blätter reiten gerade auf dem angeblich
„aggreſſiven“ Charakter der Rede herum.
Wenn der „Tan“ aber zur „Fundierung“
ſeiner obigen Theſe des weiteren ſchreibt:
„Hitlers Worte erweckten den Eindruck, er
gebe ſich darüber Rechenſchaft, daß ſelbſt eine
glückliche Beendigung der Offenſive gegen
England außerordentlich koſtſpielig ſei und
Deutſchland vielleicht erſchöpfen würde“, ſo
ſoll er ſich nur keine Sorgen machen und
lieber noch einmal die Rede des Führers
durchſtudieren, die auch über dieſen Punkt
erſchöpfende Auskunft gibt.

Der Bericht des OKW.

22 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
Deutſche Flieger griffen wieder erfolgreich England an

Berlin, 21. Juli. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekanunt:

Deutſche Kampfflugzenge griffen am
20. Juli und in der Nacht zum 21. Juli
Flugplätze, Hafen und Tankanlagen in
Süd und Mittelengland ſowie Jnduſtrie
werke bei Newcaſtle an. Die Bomben
abwürfe riefen Brände und Explo-
ſionen hervor.

Bei Angriffen gegen Geleitzüge wurden
ein feindlicher Kreuzer und zwei
Zerſtörer getroffen und ſchwer beſchädigt.
Hierbei ſchoſſen unſere Jäger in Luftkämpfen
über dem Kanal acht feindliche Flug-
zeuge ab. Ein' weiteres feindliches Flug
zeug wurde bei Rotterdam abgeſchoſſen.

Jm Laufe der Nacht warfen britiſche
Flugzeuge wieder Bomben über Nord
und Weſtdentſchland ſowie über
Holland. Der angerichtete Sachſchaden
iſt unerheblich. Mehrere Bomben fielen in
eine kleinere norddeuntſche Stadt, wodurch
ſieben Zivilperſonen getötet
wurden. Bei dieſen nächtlichen Angriffen
gelang es, neun feindliche Flug-
zeuge abzuſchießen, davon ſieben durch
Flakartillerie, zwei durch Nachtjäger.

Feindliche Flieger wurden bei einem
Angriff gegen Wilhelmshaven
durch ſtarke Abwehr zum vorzeitigen Ab
drehen gezwungen und vier von ihnen durch
Flakartillerie der Kriegsmarine abgeſchoſſen.

Die Geſamtverluſte des Feindes betrugen
geſtern 22 Flugzenge. Fünf eigene Flug-
zeuge werden vermißt.

Der italieniseche Heeresberieht:

Malta bombardierk
Rom, 21. Juli. Der italieniſche

Wehrmachtsbericht hat folgenden
Wortlaut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekaunt: Unſere Flugzeuge haben eine
wirkungsvolle nächtliche Bom-
bardierung auf das Torpedo-lager von Malta aus niedriger Höhe
durchgeführt,, wobei ausgedehnte
Brände hervorgerufen wurden. Alle
unſere Flugzenge ſind unverſehrt zu ihren
Stützpunkten zurückgekehrt.

Jn Nordafrika wurde ein eng
liſches Flugzeng abgeſchoſſen und
ſeine drei Mann ſtarke Beſatzung gefangen
genommen.

Jn Oſtafrika haben unſere Flugzeuge
wirkungsvolle Bombenangriffe auf den
Flugſtützpunkt von Buna (Kenig) ſowie
auf den Luft und Flottenſtützpunkt von
Berbera und feindliche Stellungen in der
Zone von Kurmuk (angloägyptiſcher
Sudan) durchgeführt. Eines unſerer Flug
zenge iſt nicht zurückgekehrt.“

Abfuhr Gaydas an Rooſevelt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 21. Juli. Die letzte Rede
Rooſevelts, mit der er ſich in einer,
auch für die amerikaniſche Oeffentlichkeit be-
fremölichen Weiſe als Kandidat für die
zweite Wiederwahl präſentiert, wird in
Jtalien nicht nur zu ſehr um der darin
angeführten Argumente willen beachtet, ſon-
dern als Beweis der feindlichen
Grundgeſinnung des amerikaniſchen
Präſidenten gegenüber den Achſenmächten
und damit auch gegen Europa.

Dieſe Einſtellung, ſo ſchreibt Gavda,
längſt bekannt. Wundern müſſe man ſi

nur darüber, daß der amerikaniſche Präſident
Gründe ins Treffen geführt hat, die ſchon
auf den erſten Blick als unvereinbar mit un
ſerem Mindeſtmaß von Bildung und Anſtand
erſcheinen, die man von einem verantwort
lichen Staatsmann vorausſetzen 3 können
glaubt. „Es iſt nicht unſere Abſicht“ ſo
fährt der Schriftleiter des amtlichen römi-
ſchen Organs wörtlich fort „mit Rooſevelt
eine Polemik zu r Wie kann Rooſevelt
noch von Tyrannei und Sklave g im Zu
ſammenhang mit Deutſchland un talien
ſprechen, wenn der beiſpielloſe deutſche Siegund das männliche Eingreifen in den Krieg
doch ſonnenklar dartun, daß die Geſamtheit
der beiden Nationen hinter ihren großen
Führern ſteht?“

Zol

Anſtraken
Stockholm, 21. Juli. Wie Reuter aus

Sidney meldet, erklärte der auſtraktſche
äſident Mengä es,S großen Aenderungen d er

europäiſchen Lage, die es
wann die heute in

ſeiten in den
J. chnen.m elden e in Auſtralien die

anf 80 000 M während r gann,

nunmehr

ad r e Effettvner dieratete fette veaeeee
Man abqurunhben.

Auch dieſe Nachricht beſtätigt die
ſchwierige Lage, in die das Empire
der deutſchen Schläge und
Kriegseintritts Jtaliens geraten u
kommt nicht mehr ſo durch nach dem
meer und außerdem fehlt es an Schiſen.

v esämmern, daß es zwecklosnoch helfen zu wollen und i
aufs Spiel zu ſetzen.

Beginn der Havanna Konferenz

Havanng, 21. li. Der USA-Außenminiſter Hull n Sonnabend mit
einem größeren Stab hier ein. Die exrße
formelle Sitzung fand am
des Sonntags ſtatt. Dies iſt die e
Tagung der Außenminiſter der amertka-
niſchen Länder, die ſich erſtmalig im Sep-
tember 1939 bald nach Kriegsausbruch in
Panama trafen.

Jedes Land hat nur einen er
die Verhandlungen können daher ſchneller
durchgeführt werden, beſonders, da viele
Einzelfragen über die Regelung gewiſſer
Neutralitätsprobleme beſprochen
werden müſſen, deren Durchführung in den
einzelnen Staaten nicht an die Zuſtimmung
der Parlamente gebunden iſt, ſondern durch
einfache Regierungsverordnungen in Kraft
geſetzt werden kann.

Wohl bedarf man der Zuſtimmung zu
mindeſt des nord amerikaniſchen Bundes
parlaments zur Durchführung des von
Waſhington gewünſchten, von dem Großteil
der ibero amerikaniſchen Preſſe ſtark be-
kämpften Kartells, das die ibero-
amerikaniſchen Ueberſchuß-produkte ausführen, d. h. die durch die
gegenwärtigen Kriegsverhältniſſe, ins-
beſondere das Verſchwinden gewiſſer nor-
maler Abſatzmärkte, notleidend gewordenen
Waren abnehmen und dadurch dem „Zu-
griff des totalitären Blocks“, wozu man
hier auch Japan rechnet, entziehen ſoll.
Dieſes Kartell ſoll, zunächſt jedenfalls, rein
nordamerikaniſch ſein.

Kene Miniſterliſte Japans
Sonntagabend wurde in Tokio folgende Miniſter

liſte bekanntgegeben: Heer: General Tojo, Ma
rine: Vizegadmiral Yoſhida, Aeußeres: Mat
ſuoka, Finanzen: Kawata, Mitglied des
Oberhauſes und früherer l undStaatsſekretär der Reichskanzlei; Verkehr und
Eiſenbahn: Murata, Präſident der Schiffahrts-
geſellſchaft Oſaka Shoſen Kaiſha, Kultus:
Haſhida, Präſident des 1. Obergymnaſiums in
Tokio, Jnneres und Wohlfahrt: Yaſuni, früherer
Kultusminiſter, Juſtiz: Kazami, früheren
Staatsſekretär, Handel und Jnduſtrie: wahrſchein
lich Kobayaſhi, Präſident der Tokioter Elek
trizitäts geſellſchaft. Zum Präſidenten des Pla-
nungsamtes wurde der bisherige Chef der Zivil
verwaltung Mandſchukuos, Hoſhino, beſtimmt, de
gleichzeitig Miniſter ohne Portefeuille iſt.

Ribbenkrop, Bormann und Lammers

zu 59-Obergruppenführern befördert
BVerlin, 21. Juli. Der Führer hat, wie

die NSK. meldet, die -Gruppenführer
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop,
Reichsleiter Martin Bormann undReichsminiſter Dr. La mmer s zu
H-Obergruppenführern befördert.

Weiter wird gemeldet: Der Führer hat
den -Brigadeführer Generalleutnant der
Polizei von Beſſer-Wildenbruch
zum 44-Gruppenführer befördert.

6000 Jahre altes Hakenkrenz
rd. Wien, 21. Juli. (Eig. Meldung.) Jm

Ahnengau des Führers, dem ſogenannten
Waldviertel in Niederdonau, ſind in den
letzten Jahrzehnten wiederholt vorgeſchicht-
liche Funde von Bedeutung gemacht worden.

Die größte Ueberraſchung war es für den
Präparator des Eggenburger Muſeums, als
bei der Reinigungsarbeit auf einem der jetzt
gefundenen Tonſcherben ein wunderbar er
haltenes, gut gezeichnetes Hakenkreu z
erſchien Wohl iſt die Scherbe von Sprüngen
und Riſſen durchzogen, das Hakenkreuz aber
iſt deutlich und hervorragend geſtaltet. Dieſes
Hakenkreuz, das 6000 Jahre alt iſt, ge
hört zu den älteſten bisher bekannten Fund-
ſtücken dieſer Art.

Künſtler reiſen nach Narvit
kaſ. Jnusbruck, 21. Juli. (Eig. Meld.) Die

Gaubühne Tirol-Vorarlberg, die „Brenn
neſſel-Bühne“, hat eine Reiſe nach Narvik
angetreten, um dort im Rahmen der NS.-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ die im
nördlichen Teil Norwegens ſtationierten
oſtmärkiſchen Truppen mit ihren mundart-
lichen Bühnenſtücken zu erfreuen. Eine wei-

Sie nhe rn Be roliſten verlä eſer Tage Berlin mit dem
gleichen Ziel,
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Was die feigen engliſchen Luftangriffe lehren den J e
Aus dem Beob aterial des Reichskluft- Es wurde ſodann beobachtet, daß die r in Agypten, franzöſiſche Truppen in Nordachtungsm ſſchutzbundes über die bisherigen engliſchen Luft ſtücke Eiſenträger, Wände und afrika, die nun nicht mehr marſchieren, ſehen die

angriffe auf das zivile Leben in Deutſchland ſind die gegenüberliegende Wand bei des Britannia- Denkmals in BoAlle Tage iſt kein Sonntag hervorzuheben: Jm Umkreis von etwa 500 Meter entfernung von 10 Meter vom r das n nerung an den engliſchen
r m um die Einſchlagſtelle wurden die Scheiben Daraufhin ſollte man ſich die Splitterſiche- genoſſen von 1914 von den Franzoſen errichtetWieder ein ſchöner Sonntag vorbei! Mit der Fenſter, die entgegen der Vorſchrift ge- rungvordeneigenen Luftſchuzraum- wurde, und es gibt nicht einen, der über mit

Sedauern ſehen wir ihn zur Neige geben. dieſen ſchloſſen waren, zertrümmert. Daraus ergibt fenſtern anſehen. Stöckchen exerzierenden engliſchen Rekruten das
ſHönſten Tag der Woche, der uns auswannen daß kein Mittel zum Schutz der Fenſterſcheiben ein bezeichnend S ſodann der eines Lachen ſich verkneifen könnte. Wir lernen im An
läßt aus dem Alltagstrott und Jeit und Muße mehr Erfolg verſpricht, als wenn man ſie bei Luft Mannes, der das Auffuchen des Luftſchutz blick eines Beute-Arſenals begreifen, wenn dieſchenkt. hinauszugehen aus dem Häuſermeer vor angriffen ge öfff. net und vorhandene Roll- und raumes als feige bezeichnet hatte; er Zuree deutſchen von Da ehdaren er
die Tore der Stadt. durch das Grün der An Klappläden geſchloſſen hält. Der Streukegel der durch Bombenſplitter auf der Stelle getötet. beuteten Materialien meldeten. Allein hier ſeherlagen. durch reifende Saaten umd die Dörier. Syde erbomben war außerordentlich flach, ſo daß Hier folgte ſehr ſchnell eine ernſte Belehrung. Wer wir auf einer Stelle drei Millionen Granaten,
vor deren Häuſer hier und da die Alten ſitzen. bei den Einſchlägen auf das Straßenpflaſter noch das Schickſal herausfordert, beweiſt keinen Mut, eine ganze Wagenburg, Berge von Stahlhelmen.
um denen Enkel ſpielen. Und dann ſitzen wir in etwa 20 Meter Entfernung von der Einſchlag- ſondern nur Dummheit und Verantwortungs- Jubelnde Begeiſterung brandet heimkehrenden
irgendwo und laſſen uns eine große Kanne ſtelle v an den Häuſern fünf loſigkeit. Soldaten entgegen, eingedeckt mit Blumen rollenKaffee und den Landkuchen ſchmecen. für den Zentimeter über dem Erddoden zu beobachten ehren iſt endlich noch ſolgender Fall. die Panzer daher die Heden von NRarvie be
wir ordnungsmäßis ein paar Marken gegeben waren. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, auch Durch Einſchlag einer Bombe drei Meter von einem grüßen wir, und dann begleitet die Kamera
haben. Etwas müde vom Laufen und der die nur wenig über die Erdgleiche ragenden e entfernt wurde das Haus innen und außen unſeren Führer bei einem Beſuch durch ein
friſchen Luft kommt man Heim nnd doch ſeltjam Fenſter und Luftſchutzrä u me ausreichend vollſtändig zerſtört. Nur der Keller blieb erhalten. Lazarett Bilder, die jeden zutiefſt ergreifen Nacherfriſcht. Nun kann die Arbeit wieder weiter z 53 weil ſonſt allzu leicht Splitter in den die Inſaſſen wurden nicht verletzt. Perſonen in der Parade anläßlich der Aus der
gehen. ftſchutzraum r können. einzelnen Häuſern wurden verleßt, weil ſie nicht tapferſten Soldaten im beſetzten Gebiet erleben

Eine Beobachtung machen wir immer wie- Ferner wurde im r r des Fliegeralarms den Luftſchutzraum aufgefucht hatten. Jmmer wir die jüngſte glorreiche Heimfahrt Kapitän
der: Rund 40 000 Einwohner hat Merſeburg. mitunter das elektriſche Licht eingeſchaltet, wieder war die e u und gleiche Er leutnants Prien, das Auslaufen neuer UBoote in
Da müßte es doch ein Gewimmel dort draußen ob die Fenſter nicht verdunkelt oder obwohl fahrung machen: Werim Luftſchützraum die ſchwere See und ihren Angriff auf einen

iſein, aber wir ſpüren nichts davon. Wenn wir ſie geöffnet waren. Dieſe Gedankenloſigkeit birgt ſitzt, eſchützt, auch wenn das ganze Haus Geleitzug. Dr. Hambacd.auch einen hohen Prozentſatz von Volksgenoſſen rößte Gefahren in ſich. Es liegt auf der zerſtört wer in der Wohnun gleiet ſpielt zug

e i ſie e z n en 8 mit dem Leben. Ein e Mann afriſcher es bleiben viele, viele g. wichtiger i wenn die feindlichen Flugzeuge eines enangriffes am er, umdie naturfremd geworden ſind. Es im Anfiug ſind, ſo daß Fliegeralarm gegeben Schauſpiel ein c ſtan e edeg er Anfallort: Platz an der Linde
ſind Volksgenoſſen, die, den Steinmauern der werden muß. Durch einige verantwortungsloſe Mann wurde durch Splitter einer einſchlagenden Am Sonntagmorgen, gegen 7.45 Uhr, ſtießen
Stadt zu entrinnen kein Bedürfnis fühlen. die Volksgenoſſen kann der ganze Erfolg der Verdunk- Bombe ſofort getötet. auf dem Platz an der Linde ein Perſonentraft-
nicht ſpüren. wie draußen auf den Feldern lung in Frage geſtellt werden. Die ſchärfſten Dieſes achenmaterial des Reichsluftſchutz- wagen und eine Radlerin zuſammen. Letztere erFrühbling, Sommer, Herbſt und Winter immer Strafen nd für einen ſolchen, manchmal un- bundes ſpricht eine eindeutige Sprache. Mögen litt leichte Hautabſchürfungen. Beide Fahrzeuge

wieder andere Bilder zaubern, die keinen Sinn bewußten Verrat nicht zu hoch. alle Volksgenoſſen es beherzigen. wurden leicht beſchädigt.
haben für den Sang der Vögel. Sind ſie nicht
lehr arm zu nennen S

e Merſeburger Skadtmädel auf dem Lande
des Gaues Koblenz-Trier

getnne Alang des Gowes aoblenz Trier giwt Sie grüßen ihr Merſeburg aus Dörfern des Landkreiſes Delitzſch
i der der 4 Joue des Unſere BDM.- Mädel lernen ſeit r Allen Mädels geht es vortrefflich. Aberall Waſchfeſt. Sonſt aber geht es aufs Feld und in

Kreiſes Saarburg. die die Helfani, Wehr, was ihnen für ihr Leben wertvoll und nützlich haben wir ſie beim Einſatz erlebt und immer den üſegarten, wo die Arbeit nie fertig wird.
Kreutzweiler, em, Wennig und Diel- ſein kann. Und wenn ſie manche Arbeit zurück wieder beſtätigte das gleiche: der ſtarke Wille Auch Lotte iſt zum erſtenmal aus dem Eltern-kann wenn ſtellen, um ihre eigene Kraft dort zur 5ife- und die h e Helfen und nicht aus fort. Sie hat ſich viel ums 5 Monate alte

Volksgenoſſen der oben Ge- l anzuſetzen. wo ſie in der Kriegszeit nötig uletzt auch das ſtolze Bewußtſein, ſich in einer öchterchen der Bäuerin zu kümmern. Daneben
meinden, meldet euch zwecks der gebraucht wird, da auf Bauernhöfen und bei eit größten politiſchen und völkiſchen Geſchehens in den Gärten ſehr viel zu tun. Jn Kl.

im
überlaſteten Landfamilien Arbeitskräfte fehlen, ſo einſetzen können. Doch laſſen wir einige der iſſa iſt Ruth auf einem Bauernhof, wo dieund CEinteilung in Dransporte entſpricht dies durchaus dem Wunſche der Mädel, Madel ſelbſt erzählen. 8 toff p Bäuerin ſeit Monaten ſchon im Krankenhaus

bei der zuſtändigen Orksgruppenleitung die gemeinſam mit der geſamten deutſchen Jugend liegt. „Wir verſtehen uns ſehr gut mit der
h el De z e W ar das Leben Um 6 Uhr fräh geht's raus ehe ſagt W der r r nurger rentaf eres Volkes eingegliedert ſein wollen. o ausre elegenheit, Landerſ ger Eh Rund 30 V Madel aus dem Untergau Jm 130 Einwohner großen Dorfe Huering arbeit kenne herger weine, e, Pferde

Dem Gefreiten in einem Feldartillerie-Regi- M b 15- bis 17fähri d wä d trafen wir Liſa in beſter Stimmung an: „Schon u. at it betreuen. Danebenment Klaus Herfurth wurde nach der Durch r rakn bis 17jährige, ſind währen 0 deſt ng an. a. m. h nhHt das El jährigen großen Ferien durch Vermittlun um 6 Uhr früh heißt's aufſtehen“, plaudert ſie ſie noch kochen.“ In Zwebendorf trafen wirr e e mm Eiſerne 5 des Untergaues ins Delitzſcher Land Fegangen lebhaft, „und ich habe mich dann ums Vieh zu Gertrud an, die gerade mütterlichen Beſuch hatte.

II. Klaſſe e r De S D en e in c en ehe „Sie hat ſis 2 vom a an zurechtDas große Bauvorhaben er w „in den Gärten und im Haus artenp lege en me e efunden, ob ſie es gar n iders gewußt
lt Arbeitskraft als willk Aber, urde förml „ich d at. le t ltam Exerzierplatz Hiſf Ter er n e Hurchweg ſind es a Melken n hab's e z el z gen gemolken hat e ſon ſchmmnze

ä nDie Arbeiten an der Fertigſtellung des Bau en tefrzrdi a ger ei en darf z t Meine l werden mir zu eng
r

vorhabens der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg ſchule für
am Südoſtrande des ehemaligen Exerzierplatzes Leuna. den Gaul ſechsm lerg es. Jn Kyhna ſtolzierte Lieſelotte beim Bauerwerden fortgeführt. Es geht zwar etwas lang Wir ſind mit der Untergauführerin Hertha Bauer hat mir verſprochen, daß ich den Haaſe in der Küche in Holzpantinen herum und
ſamet; da die e der den bauenden e zur Richter nun einmal hinausgefahren in den Trecker mit bedienen darf, wenn er auf die 145 bearbeitete Johannisbeeren, als wir ſie über
Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte beſchränkt iſt. Landkreis Delitzſch um ſelbſt zu erleben, wie die Morgen fährt. Eſſen iſt a, wenn 2 ein- raſchten. Sie iſt ſchon ein richtiges Landmädel
Ein Teil der neuen großen Wohnblocks iſt bereits Mädel dieſe für ſie durchweg neue Aufgabe an fach. Jch werde beſti ein paar P zu rden. Ob ſie Heimweh habe? „Jch habebezogen worden. faſſen. Schade, wir hatten Pech: es gab Dauer nehmen. Meine Mutti muß mir die Noten na e gar keine Zeit, überhaupt ans

27 war r d Feld gar ter d i u g e ier CrJa e n h d r Woarbeit wenig zu machen wir trafen unſere ie s alſo beſonders offen. Erika aft. „Mir werden, wenn ich wieder na auſeVerdunklung: Montas 21.08 Ubr bis Diens Mädel faſt durchweg im bäuerlichen Haushalt an, überraſchen wir in Gr. Lies be mme, meine Kleider gar nicht mehr paſſen.“
tag 5.06 Uhr. Mondaufsang Dienstag 22.29 Uhr, uns aber von ihnen und den Bauern er Strümpfeſtopfen zuſammen mit der gl Und der Bauer fügt hinzu: „Lieſelotte iſt tüchtig.
Monduntergang Mittwoch 9.37 Uhr. len. Tochter des Bauern. Es war heute Jch bin ſehr zufrieden mit ihr.“ Beim Bauer
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Mixy unterwerfen unsere GOLPENRIN G Qualität Hergestellt; darüber hinaus schütet

mit bunte gern dem Urteil aufmerke das rund den Jabaß vor nachteiliger
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jeder Avitiß gewachsen ist: Jie wird nach Feinheiten ihrer Mischung erhalten bleiben.
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Schulze in Schenkenberg trafen wir Brigitte an,
die hier am Sonntag ihren Geburtstag gefeiert
hat. Heimweh? „Nein, kapitulieren werde ich
nicht. Jch halte durch. Jch habe ſchon Gerſte

Hafer mit aufgeladen, Rettiche geſät,
Garten gewalzt und 500 Bündel Karotten

fertiggemacht.
mal. Theoretiſch kann ichs ſchon.

Aber melken muß ich unbedingt
Zuerſt dachte

Fröhliche Mädel am Fenster.
ich, als ich die Arbeit hier ſah, das ſchaffſt du
nicht. Und doch wird es geſchafft. Wir Merſe
burger Mädel im Dorf halten feſt und treu zu-
ſammen. Hätte es heute nicht geregnet, würden
wir mit der Ernte beginnen.“ Jn ihrem ſchmucken
Zimmer liegen Bücher. „Nein, zum Leſen kommeich nicht. Da bin ich nach der Arbeit viel zu
müde. Und dann muß ich auch zuviel Briefe
beantworten Jlſe R. und Thea, die bei
alten Bauersleuten arbeiten. meinen, wenn wirk
lich einmal Heimweh käme, „dann zählen wir
die Tage vorbei iſt'.“ Und Jlſe Fr. beim

Hohber Besuch auf dem Hof.
(MZ.-Bilderdienſt. Georgi.)

Bauer Schubert meint draſtiſch: „Jetzt weiß ich
endlich, was Gemüſe doch für gewaltige Arbeit
macht, ehe es fertig zum Eſſen auf den Tiſch
kommt.“ Ruth beim Bauer Pönecke ſteht auf
dem Standpunkt: „Feld arbeit iſt mir lieber
als Arbeit im Haushalt!“ Und die Jlſe
hat e noch den Kuhſtall ausgemiſtet und
geht dann mit aufs Feld. Geſtern habe ſie zum
erſtenmal gemolken eine a voll war das
Ergebnis des erſten Verſuchs. aß Helga beim
Bauern Plötzſch ſich ſehr anſtellig zeigt, beweiſt,

was die Bäuerin uns ſagt: „Am liebſten ließe
ich ſie gar nicht wieder weg. Soſehr iſt ſie mir
und meinem Haushalt eine Hilfe. ühnlich iſt's
bei Gerda und Jutta, die in der Mühle, der eine
Bäckerei angegliedert iſt, arbeiten, es macht viel
Freude, morgens die Brote mit zu ſchieben.

Alle Mädel, die am letzten Sonntag ein
„Treffen“ in Delitzſch veranſtalteten und Merſe
burg grüßen laſſen, erzählen uns begeiſtert von
ihrer neuen Arbeit, die Mitte Auguſt beendet
ſein wird und Untergauführerin Hertha Richter,
die für alle ihre Schützlinge ein liebes und nettes
Wort hat und ſich mütterlich nach allem er-
kundigt iſt befriedigt von allem Geſehenen und
Gehörten. Dieſe BDM.-Mädels werden ſich nicht

unterkriegen laſſen geo.
Erfolgreiche Arbeit

auf ſportlichem Gebiet
28. Jahreshauptverſammlung VfL.

Der ſtellv. Vereinsführer Pg. Henning be-
rüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder, bePubers die auf Urlaub weilenden Soldaten. Der

Vereinsführer Pg. Paul Biebach gab den
Jahresbericht. Er konnte auf große Erfolge hin-
weiſen. Die J. Fußballmannſchaft konnte
hinter Zeitz und Wacker Halle den 3. Tabellen-
platz erkämpfen. Die Reſervemannſchaft iſt Meiſter
ihrer Klaſſe, ſtarke Reſerve- Mannſchaften wie
Wacker, 96 und Boruſſia Halle, 99 wurden ge
ſchlagen. Die Jugend holte die Bannmeiſſter
ſchaft im Fußball. Auch die Leichtathleten
haben ſich in Merſeburg an führende Stelle ge-
ſetzt, dank der Leitung von Arno Sachſe und
Willy Siebert ſind große Fortſchritte erzielt, 20
erſte 7 und 23 zweite Siege wurden von den
jungen Leichtathleten errungen. Zwei Gebiets-

meiſter ſind in ihren Reihen, die Talente Schwarz-
koplj und Büttner.

chtzig VfL.er ſtehen an der Front. Die
Frontbriefe zwiſchen Front und Heimat
haben großen Anklang gefunden, ſo natürlich auch
die in reichlicher Zahl überſandten Päckchen. Aus
freiwilligen Spenden für dieſe Sendungen wurden
bisher ca. 500 Mark aufgebracht. Der Opfergeiſt
und die Kameradſchaft ſteht auch hier an erſter
Stelle. Zahlreiche Frontbriefe brachten den Dank
zum Ausdruck.

Die Berichte der Abteilungen zeigten die
Breitenarbeit des Vereins im Kriegsjahr. Die
Kaſſenverhältniſſe ſind in beſter Ordnung. Ver-
einsführer Pg. Paul Biebach wird auch im
enden Vereinsjahr die Geſchicke des Vereins
eiten.

Für beſondere Verdienſte im Verein wurden
folgende Mitglieder mit Urkunden und Ehrun-
gen ausgezeichnet. Arno Sachſe. für hervor
ragende Verdienſte in der Leichtatheletik: Alfred
Kraft. für Verdienſte um die Platzarbeit; Otto
Seyfert, für Verdienſte als Schriftführer;
Hermann Klee, für 15jährige Platzmeiſterver-
dienſte; Alfred Kugler, 15 Jahre I. Fußball-
mannſchaft und 20jährige Mitgliedſchaft..

Die Hauskapelle und der feſtlich geſchmückte
Saal gaben der Jahreshauptverſammlung den
äußeren Rahmen.

Jn dem Schlußwort dankte Pg. Henning
allen VfL.ern für die treue Mitarbeit, insbe-
ſondere dem Vereinsführer Pg. Paul Biebach
für ſeine unermüdliche Schaffenskraft zum
Wohle des Vereins. Mit einem Gruß an unſere
Soldaten und den Reichsſportführer v. Tſcham
mer und Oſten und dem Treuegelöbnis für
unſeren geliebten Führer Adolf Hitler wurde
die Jahreshauptverſammlung geſchloſſen.

S Landkreis Merſeburg
Generalverſammlung der BVau gemeinſchaft Führerſchule Lützen

ln. Lützen. Eine Genoſſenſchaft, die ſich vor
nunmehr ſechs Jahren zuſammenfand, um in ge
meinnütziger Weiſe der Partei zu dienen, führte
Freitag abend im „Bayriſchen Hofe“ in Lützen ihre
alljährlich fällige Generalverſammlung durch. Die
Grundſtücke ſind zur Zeit der Gauwaltung der
DAF. zur Verfügung geſtellt. Sie dienen jetzt ſelbſt
verſtändlich auch der Erfüllung von Aufgaben, die
der heutigen Zeit entſprechen. Die Entwicklung iſt
die ähnliche wie in den vergangenen Jahren. Wenn
auch bisher beſtehende Schwierigkeiten nicht be
hoben werden konnten, ſo iſt doch die finanzielle
Lage ausgeglichen. Es wurde Aufſichtsrat und
Vorſtand Entlaſtung erteilt. Für das laufende Ge
ſchäftsjahr iſt eine Anderung der Lage nicht zu
erwarten.

Mit dem Fahrrad auf Ferienfahrt
ln. Zu einer Radfahrt nach Oberhof ſind dieſe

Woche 12 Lützener Hitlerjungen aufgebrochen.
Kameradſchaft, Ferienfreude und ein ſolches Fet
im ſchönen Thüringen werden ihnen zu einem Er
lebnis werden, von dem ſie uns erzählen werden,
wenn ſie wieder daheim ſind. Auch unſere Mädel
ſind in einer Gruppe unterwegs, die im Freyburger
Sportlager und im Erholungslager Winkelmühle

ohe Tage verleben werden, und eine Gruppeungmädel iſt nach Rothenburg und zum Khff-

häuſer unterwegs.

Vereidigung bei der Feuerwehr
ln. Freitag abend war Dienſt der Lützener

Feuerwehr Selbſtverſtändlich war an
dieſem Tage die Reichstagsrede unſeres Führers
wichtiger, daß vor Beginn ein Gemeinſchafts

empfang wurde. Alle Kamerader
hörten in den Räumen des „Bayeriſchen Hofes“
die UÜbertragung. Aus ihren Augen konnte man
es ableſen, gern hörten ſie den Führer, geſpannt
ließen ſie die Schilderungen und Berichte an
vorüberziehen, mit Stolz hörten ſie, wie dem ein
fachen Soldaten wie dem höchſten Offizier der herz
T Dank des Führers zum Ausdruck gebracht
wurde.

Anſchließend an die Übertragung fand ein
kurzer Außendienſt und dann, ebenfalls im
„Bayeriſchen Hof“, die Nachvereidigung von neun
Kameraden durch Haupttruppführer alther
ſtatt. Die Führerrede gab dieſer Stunde eine be
ſondere Weihe, an die die Teilnehmer noch lange
zurückdenken werden.

Monatsappell der NSKDOV.
s. Bad Se Jn Vertretung desKameradſchaftsführers konnte Kam. Deiſtler

die Mitglieder der NSKOV.-Kameradſchaft Bad
Dürrenberg am Sonnabend in Tollwitz, Gaſt-
haus Damm, zum Monatsappell begrüßen. Es
iſt ein erfreuliches Zeichen des Zuſammenhaltes,
daß trotz des Weges nach Tollwitz insbeſondere
auch unſere Kameradenfrauen aus Dürrenberg
und Umgebung verhältnismäßig ſtark vertreten
waren.

Nach dieſer Feſtſtellung erklang feierlich die
Melodie des Liedes vom guten Kameraden durch

den Saal, als eines kürzlich verſtorbenen Kame
raden und der Gefallenen des e Krieges ge-
dacht wurde. Es folgte die Bekanntgabe ver
ſchiedener geſchäftlicher Mitteilungen und Anord
nungen, worauf Kamerad Pfahl in anſchau-
licher Weiſe von dem Aufſtand der Schwarzen
in Deutſch-Südoſtafrika im Jahre 1905 erzählte,
dabei Vergleiche ziehend zwiſchen derartigen
Kampfhandlungen und dem jebigen Kriegs

Er ging auch auf die Urſachen des
ufſtandes ein und kam zu der Feſtſtellung, daß

auch damals die Engländer ſchmutzige Ge
ſchäfte machen wollten und deshalb den Aufſtand
unter den ſonſt gut mit den Deutſchen lebenden

warzen anzettelten. Sie ſind allerdings nicht
auf ihre Rechnung gekommen.

Es iſt gut, wenn ſolche Erinnerungen lebendig
J

chlichte
Sie wissen jſa:

Trinket ihn mössigl
S

werden, denn die Löſung der Kolonialfrage i
dank der Tätigkeit unſeres Führers in die nahe
Zukunft gerückt.

Nach dieſem unterhaltenden und belehrenden
Teil des Appells kam die fachliche Arbeit zu Wort,
indem Kamerad Deiſtler über die trotz des
Krieges herausgekommenen Verbeſſerungen auf
dem Gebiet der Verſorgung und Fürſorge zu
unſten der Kriegsopfer ſprach. Auch dieſe AusFheungen fanden aufmerkſame Zuhörer.

Worten des Dankes und einem freudigen Sieg
Heil auf unſern Führer fand der Appell ſeinen
Abſchluß.

Für unſere Verwundeken.
rd. Leung. Die Ortsgruppe Leuna-Nord konnte

dem Merſeburger Reſervelazarett den Betrag von
50 Mark überweiſen, die dem Ortsgruppenleiter
vom Pg. Z. zur Verfügung geſtellt worden waren.

(Weitere Kreisnachrichten ſiehe Seile 6.)

rn r.5à5aze errangVerdunkelungsrolloz e h
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Wir wollen Sie erinnern

Heutke:

u n 20.30 Uhr, Union-Theater:
l

ilmabend; erſeburg-St. Gotthard, 18 Uhr, Union
heater: Filmabend; Merſeburg-Süd, 18 Uhr, Union-

ilmabend; Merſfeburg-Weſt, 18 Uhr, Union
ilmabend.

20.30 Uhr, in Bündorf: Filmabend.

Morgen: amMerſeburg-Altſtadt. 20.30 Uhr, UnionTheater: ilm
abend; Merſeburg-Mitte. 18 Uhr, Union-Theater: Film
abend; Merſeburg-Altenburg. 20.30 Uhr, Unton
r Filmabend.

20.30 Uhr: Filmabend.
Genſa. 20 Uhr, bei Köhler: Mitgliederver ſammlung der

NS.-Frauenſchaft (Jugendgruppe).
n 2014 Uhr, in OHebles-Schlechtewig: Mit

v n u der NS.-Frauenſchaft.chkeuditz-Oſt. 20 Uhr, Gaſthaus Schubert: Mitglieder
verſammlung der NSP.

Theater:
Theater:

Knapendorf.
2 a
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10. Fortſetzung
Michael überlegt: Kann er dieſen ſelbſt

loſen Kameradſchaftsdienſt annehmen?
Wenn es auf ihn allein angekommen wäre,
ja, dann wüßte er ganz genau, was er jetzt
ſagen würde. Aber hier ging es um den
Betrieb in Vierſen. Sein Ausbleiben würde
die ganze Organiſation über den Haufen
werfen„Dank dir, Kamerad, und wenn es ſich
mal gibt, daß ich dir das wieder gutmachen
kann, du kannſt dich immer auf mich ver-

en.
Kriſchan wehrt ab. „Laß man gut ſein,

mein Junge.“ Damit iſt der Fall für
n erledigt. Er nimmt Michael an den
rm und zieht ihn aus dem Büro der Ver

teilerſtelle hinaus auf die Straße.
An einem der Laſtzüge ſteht eine kleine
au, die genau ſo blond iſt wie der lange

riſchan und beſchäftigt ſich damit, die Po
ſitionslampen und Diſtanzkugeln vor dem
gewaltigen Kühler abzuwgſchen.

„Das iſt Antje“, ſagte Kriſchan.
Die kleine Frau dreht ſich um und

Michael blickt in ein paar Augen, wie ſie
nur ein glücklicher Menſch haben kann. Sie
trocknet ſich ſchnell an ihrer Schürze die
naſſen Hände und reicht Michgel die Rechte.

„So fleißig?“ fragt Michael.
Kriſchans Frau ſtrahlt über das ganze

Geſicht. „Wir fahren jetzt nach Mudding und
da muß der Wagen blitzen und blinken“, er
widert ſie fröhlich.

Der lange Kriſchan kratzt ſich verlegen
am Kopf: „Da haſt du recht, Antje“, ſtottert
er hilflos. „Aber die Sache iſt die, daß wir
gar nicht nach Hauſe fahren.“

Ein bunkler Schatten fällt über das Ge-
ſicht der Frau. „Jch dachte

„Ja, ja, aber wir müſſen jetzt nach Wien.
Laderaummangel.“ ß

Kriſchans Frau ſtreicht ihre Schürze
latt. Dieſes eine Wort Laderaummangel
agt ihr alles. Aber das gehört nun ein-

mal zu dem Beruf ihres Mannes, an dem
ſie ſoviel Anteil hat. Zwar iſt ihre große
Freude weggefegt, aber wie ſie ihren Mann
in ſeiner Hilfloſigkeit ſo vor ſich ſtehen ſieht,
iſt alle Traurigkeit wieder fort. Sie nimmt
ſeine Hand und läßt ſie nicht mehr los.
„Dann fahren wir eben nach Wien“, ſagt
ſie und iſt wieder glücklich.

Michael hat ein unglückliches Gefühl in
dem Bewußtſein, dieſen beiden fröhlichen
Menſchen eine große Freude zerſtört zu

e
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haben. Wie gern würde er Kriſchans Ka-
meradſchaftsdienſt zurückweiſen. Doch Kri-
ſchan hat gleich gemerkt, was in Michael
vorgeht. Er läßt ihn überhaupt nicht zu
Worte kommen und gibt ihm die Hand, denn
der Wagen iſt inzwiſchen fix und fertig.

„Gute Fahrt, Kamerad, wir müſſen
weiter. Sicher bekommen wir von Wien
eine Fracht nach Norden, 14 Tage früher
oder ſpäter nach Hauſe, das ſpielt keine
Rolſe. nöch?“

Er klettert mit ſeiner Frau in die Kabine
ſeines Laſtzuges. Bald rollt der Zug lang-
ſam davon.

Michael ſteht noch einen Augenblick da
und ſieht dem immer kleiner werdenden
Kenzeichenſchild des Frachters nach. So iſt
das immer auf der Landſtraße. Schnell
lernt man ſich kennen, kommt ſich näher, und
ebenſo ſchnell nimmt man wieder Abſchied
voneinander, vielleicht für Monate, Jahre,
vielleicht für immer. Wer kann das wiſſen?

Kriminalrat Bröſecke hat heute ſeinen
ſchlechten Tag, es will nicht ſo recht klappen
mit der Arbeit. Die verdammte Diebſtahl-
affäre kommt und kommt nicht zu Ende. Es
iſt nun ſchon einige Wochen her, daß er ſich
mit den Autoüberfällen auf der Landſtraße
befaßt. Und was iſt das Ergebnis? Nichts,
aber auch rein gar nichts. Was nützt es
alles, daß er ſich einen verteufelt guten Plan
zurechtgelegt hat und einen ſeiner beſten
Beamten auf die Fährte geſchickt hat, er tappt
ebenſo im Dunkeln wie die andern, die ſich
mit der Geſchichte befaſſen.

Bröſecke hält es nicht mehr aus hinter
ſeinem Schreibtiſch. Er ſpringt auf und
durchmißt mit langen Schritten das Zimmer

von einer Wand zur anderen. Daß er
vergeſſen hat, ſeine Schuhe wieder anzuziehen
und auf Socken läuft, ſtört ihn dabei wenig.
Die Hände auf dem Rücken, den Kopf ge
ſenkt, rennt er, wie ein gefangenes Tier in
ſeinem Käfig, auf und ab. Und wieder ſauſt
die Fauſt auf den Schreibtiſch:

„Das iſt zum Eierlegen.“ Und er flucht,
daß ſich die Balken biegen. Keine Spur,
keine auch noch ſo geringfügigen Anhalts-
punkte, wo die Diebesbande, die einmal hier
und einmal dort auftaucht, zu faſſen iſt.
Dabei fragt alle Welt nach dem Stand der
Aufklärungsarbeiten. Und er, der alte
Kriminalrat Bröſecke, dem es bisher immer
geglückt iſt, die ihm übertragenen Fälle reſt-
los aufzuklären, muß da wie ein begoſſener

Pudel ſtehen und kann immer nur das
gleiche ſagen: Daß alles getan wurde, die
Sache zum Ende zu bringen, daß man es
aber mit beſonders geriſſenen Gaunern zu
tun habe, die bisher jede Spur verwiſchen
konnten.

Bröſecke bleibt plötzlich ſtehen und über-
denkt noch einmal die Lage: Um einen
Einzelgänger kann es ſich nicht handeln,
denn dafür war die Art der Diebſtähle viel
zu kompliziert. Ergo muß es ſich um eine
ganze Bande handeln. Und wenn es ſich
um eine ganze Bande handelte, konnte er
mit hundertprozentiger Sicherheit damit
rechnen, daß ſich unter den Burſchen einer
befand, der weniger klug war, der weniger
vorſichtig war oder ſich einmal bei Ver-
teilung der Beute benachteiligt fühlte und
darum Verrat übte. Mit dieſem einzelnen
mußte er rechnen.

Das KPefnlſigt ſeines Nachdenkens ver-
beſſert ſich Bröſeckes Laune wieder ein wenig.
Knurrend ſucht er ſeine beiden Schuhe zu
ſammen, die irgendwo im Zimmer umher-
liegen, und zieht ſie wieder an. Dabei
brummt er weisheitsſchwere Wörter, wie:
„Der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis
er bricht“, oder „Es iſt nichts ſo fein ge-
ſponnen, es kommt doch ans Licht der
Sonnen“. Dieſe Sprichwörter ſind eine von
ſeinen Marotten, wegen der er ſich von
ſeinen Kollegen ſchon manche „Pflaume“ ge-
fallen laſſen mußte.

Gerade iſt er mit ſeinen Schuhen fertig,
als Kümmerich einen Beſucher meldet:
Bloemer oder ſo ähnlich, ein Mann vom
Reichs-Kraftwagen-Betriebsverband.

Bröſecke weiß von dem Beſuch. Er hat
ihn extra kommen laſſen, um etwas Näheres
über die Organiſation des Reichs- Kraft
wagen-Betriebsverbandes zu erfahren.

„Soll reinkommen“, ſagt er wieder
ruhiger.

Der Beſucher tritt ein paar Minuten
ſpäter ein. Er iſt ein hagerer Mann zwiſchen
dreißig und vierzig, mit einem faltenreichen
Geſicht und einer hohen Stirn.

Bröſecke reicht ihm die Hand. „Freut
mich, Herr Bloemer, daß Sie ſich ſo ſchnell
freimachen konnten. Bitte, nehmen Sie
Platz. Zigarre gefällig?“

Der Beſucher zieht aus ſeiner Taſche
eine Zigarettenſchachtel hervor „Wenn Sie
geſtatten, rauche ich lieber eine Zigarette
vielleicht rauchen Sie auch eine?“

Bröſecke ſchiebt ſich lieber eine dicke Braſil
in den Mund. „Nee, danke, ich hab' mich
noch nicht zu Zigaretten bekehren laſſen
Aber kommen wir zur Sache: „Was ich von
Jhnen gerne wiſſen möchte, iſt eigentlich ein
bißchen umſtändlich Zunächſt kommt es mir
darauf an, einen möglichſt genauen Einblick
in die Verhältniſſe des Fernfahrerweſens
zu gewinnen, und zweitens das iſt eine

heikle Frage intereſſiert es mich, ob unter
Jhren Fahrern aber davon ſprechen wir
am beſten erſt ſpäter.“

Bloemer, der Leiter des örtlichen Be
triebsverbandes, tut einen tiefen Zug ar
ſeiner Zigarette.

„Was ſoll ich Jhnen da groß erzählen
Herr Kriminalrat? Sie ſind ja über dic
wichtigſten Dinge ſchon orientiert. Laſſen
Sie mich noch einmal kurz zuſammenfaſſen:

Fernlaſtfahrer ſowie die Beſitzer von
Ferntransportzügen ſind in einer Organi-
ſation zuſammengeſchloſſen, die es über-
nommen hat, Wagen und Menſchen richtig
einzuſetzen. Alſo unſere erſte Aufgabe be
ſteht darin, dafür zu ſorgen, daß die Frach-
ten richtig und ausreichend verteilt werden,
um die teuren und verluſtreichen Leer-
fahrten auszuſchalten. Jn allen größeren
Städten des Reiches gibt es ſogenannte Ver-
teilerſtellen, die gewiſſermaßen Börſen des
Fernfahrers ſind. Hier ſtellt er ſich ein,
wenn er mit ſeinem Laſtzug in die be
treffende Stadt gekommen. iſt, um zu er-
fahren, ob er neue Laſt bekommen kann.“

„Davon habe ich bereits gehört“, wirft
Kriminalrat Bröſecke ein.

„Neben der Verteilung und Kontrolle der
Laſten obliegt uns aber auch die Ueber
wachung der Fahrzeuge ſowie der Fahrer.
Sie kennen vielleicht die Einrichtung des
en das jeder Fernfahrer bei ſich
aben muß und bei unſeren Stellen jedes

mal abſtempeln und mit einer Eintragung,
die Kilometerſtand und Ort beſcheinigt, ver
ſehen läßt. Wir können alſo jederzeit feſt
ſtellen, wo ein Fernfahrer ſich auſgehalten
hat und welche Straße er gefahren iſt. Das
iſt inſofern von Bedeutung, als wir auf dieſeArt von vornherein auf Sauberkeit im
Fernfahrerweſen achten können.“

„Sie könnten alſo“, führt Bröſecke das
Geſpräch weiter, „jederzeit Schwarzfahrten
an Hand der Lücken in den Eintragungen
der Fahrtenbücher feſtſtellen?“ Bloemer
nickt: „Gewiß, die Bücher werden auch genau
geprüft, Herr Kriminalrat. Und vor allem
augenblicklich, wo die Autodiebſtähle uns zu
außerordentkicher Vorſicht zwingen, führen
wir ſogar auf Landſtraßen und Autobahnen
ſcharfe Kontrollen durch.“

„Sie können ſich natürlich vorſtellen,
Herr Bloemer, daß es letzten Endes gerade
dieſe Autodiebſtähle waren, die mich veran
laßten, Sie zu dieſer Unterredung zu bitten.
Jch will Jhnen ganz ehrlich geſtehen, daß
wir immer noch im Dunkeln tappen! Das
iſt uns ebenſo unangenehm wie Jhnen, und
wir tun alles, um endlich eine Spur dieſer

n zu c„Unſerer Unterſtützung können Sie ſicherſein, Herr Kriminalrat.“ 9
Fortſetzung folgt
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Zum Sport vom Tage

h be rFußballmeiſterſchaft mit ſo großer Spannung er
wartet worden, wie das geſtrige Treffen im Ber-
liner Olympiaſtadion trat dem viermaligen
Deutſchen Meiſter Schalke 04 und dem Dresd
ner portelub. Mit 1:0 ſicherten ſich die
Knap aus die Deutſ Kriegset 1940 damit zugleich Fre alt

ßballmeiſterſchaft überhaupt. er Kampf ſ
at nicht jene große Linie erreicht, die man von ihm

erwartet hatte. Und viele, die in dem Dresbner
Sportelub „ihren“ Favoriten erblickt hatten, wur
den von der Leiſtung dieſer Elf enttäuſcht.

P 775 erreichten ene Form,e guch in r en zu einem ernſten rvon Schalke Feſenveit hatte, denn obwohl die
Dresdner ſeit einem guten Jahrzehnt beſte e
r e ſind, ſpielten ſie doch geſtern erſtmaligeinem End piet um eine Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft. vorigen Fpor wurden ſie in der Vor

ßru a:0 ausgeſchaltet, nachdem das erſte Treffen trotz

erſten Endſpiel in ihrer 35
gewiß nicht armen, ſportlichen
an ihrem n Bezwinger Revanchezu nehmen. Es iſt ihnen nicht geglückt und aucher nationale Rekordſchütze Richard Hoffmann

der nebenbei jetzt im 34. Jahr ſteht vermochte
dem Sturm zuſammen mit ſeinen Kameraden
Schön und Schaffer nicht die nötige Durch

kraft zu geben. So mußten ſich denn die
er zwar knapp, aber dem Spielverlauf nach,

durchaus verdient von dem Weſtfalenmeiſter ge
ſchlagen bekennen und damit bleibt die „Vikt o e c ein weiteres Jahr bei den „Knappen
vom Koh ott“.Das Spiel um den dritten Platz ſah nach weit
ſpannenderem Spielverlauf zwiſchen Rapid Wien
und SV Waldhof trotz Verlängerung mit 4:4 keinen
Sieger.
Keglermeiſterſchaften in Halle

Die Gauſtadt Halle ſtand am Wochenende
im Zeichen der Keglerkriegsmeiſterſchaften. Kugel
um Kugel rollten über die guten Bahnen im „Pa-
radies“, einer Sportſtätte, die im Kegelſport zu
einer der beſten Deutſchlands zählt. So war es denn
kein Wunder, daß die beſten Kegler Großdeutſch
fands ſich harte Kämpfe lieferten, und daß Leiſtun
gen erzielt wurden, die teilweiſe ſogar internatio
nale Weltklaſſe erreichten. Die Gauſtadt hat er-

nennt bewieſen, das ſie nicht nur ſportfreudi iſt,
ſondern daß ſie auch in einzelnen Sportarten Svort
ſätien in ihren Mauern hat, die man als erſtklaſſig
bezeichnen muß. Beſonders erfreulich für unſeren

Sportbereich Mitte war das gute Abſchneiden der
Mitte-Kegler und worüber ſich die Hallenſer
ſelbſtverſtändlich am meiſten freuen. war der Sieg
in einer Deutſchen Meiſterſchaft, welchen die halliſchen
Sportkegler nach hartem Kampf zu erringen ver
mochten. Und hierzu auch unſeren herzlichen Glück-
wunſch!
Ungarns Schwimmer ſtärker als erwartet

Der Schwimmländerkampf Deutſchland Ungarn
endete in Budapeſt mit einem überraſchend knappen

23:21-Sieg für Deutſchland. Mit demſelben Ergeb-
nis verloren unſere wimmer 1935 den Länder
kampf in Budapeſt, gewannen dann aber die fol
genden Kämpfe: Jn Berlin 1937 gleichfalls mit
S:21, in Budapeſt 1938 mit 27:17, um ſchließlich
im vorigen Jahr in Wien mit dem bisher höchſten

nktunterſchied von 29:15 zu ſiegen. Die deutſchen
wimmer gewannen alſo ihren vierten Länderkampf in ununterbrochener Reihenfolge. Berückſich

tigt man lediglich die Schwimmländerkämpfe, die
auf breiter Grundlage in den erſten Jahren be
ſchränkten ſich die Länderkämpfe nur auf ein Waſſer
ballſpiel bzw. Staffelwettkämpfe durchgeführt
wurden, ſo ſtehen jetzt fünf deutſchen Siegen zwei
Niederlagen entgegen. Jm 1500 Meter Kraul
ſchwimmen vermochte Plath zwar neue deutſche Beſt
keiſtüngen über 800 und 1000 Meter aufzuſtellen doch
den Kampf ſelbſt verlor er gegen den Ungarn Tatos.

Fritz Ploch

Fußball in Zahlen
rlinBrandenburg: (Um den Dr. Lippert-Preis):Blen wei n Lertha BSC 2:0, Spandauer SV gegen

Minerva 4:5.z Shieſen: Sportfreunde Klausberg Reichsb. Glei
witz 3:3, Gelbweiß Görlitz NS-Tgm. Gablonz

Sachſen: Polizei Chemnitz Chemnitzer BC 3:2,SC Liſtwe es ilſen 5:4, NS-Tgm. Auſſig
GutsMuths Dresden 1:4, V Zeipog eFeibzis 2:3, SV Gärnitz Tura Leipzig 0:4,Sportfr. 01 Dresden SC Heidenau 2:1, Teutonia

Nehſchkau Konkordia Plauen 1:1.
NMitte: 1. SV Jena Deſſau 05 1:1, Deſſau 05 gegen

Eintracht Braunſchweig 2:1, Cricket Vikt. Magdebur
gegen Stadtelf Magdeburg 9:4, VfL Viktoria Neuſtad
egen Sportgem. 98 Deſſau 0:0, SC Erfurt SV Arn-ſatt 6:2, Boruſſia Aiegug 1. SV Gera 3:1, 1. SP

Suhl 1. SV Gera 1:0, Stadtelf Halle Nachwuchs 2:4.
ordmark: Hermannig Rothenburgsort 4:2, FC St.

Pauli Eintracht Lokſtedt 3:2, Ottenſen Teutonia gegen
Altona 93 0:2, Victoria Weſt /Eimsbüttel 2:1; Eims-
zaltei Wacker 04 10:1, Hiſchenfelde Boruſſia Har

rg 2 r erber Komet 0:0, Hamburger
Bergedorf 6:1.

Niederſachfen:* Arminia Hannover 96 Kraftf. Erſ.
Abt. Stendal 3:3, gar 96 Wilhelmshaven 05 1:0.

Weſtfalen Preuße
Südweſt: Mainz Wiesbaden Offenbach 1:3, Darm

adt Ludwigshafen 2:3, Rotweiß Frankfurt VfB
oßauheim 0, Opel Rüſſelsheim Vormatia

Worms 4:2.
Baden: Phoenix Karlsruhe FV Neureut 3:2, VfB

Mühlbur fB Knielingen 7:0, FV Ettlingen-Karls-
ruher FV 1:3.

Württemberg: SVP Feuerbach--Stuttgarter Kickers 134.
Oſtmark: Wiener Sportklub SpPg. Fürth 4:1.
Bayern: 1. FC Nürnberg Neumeher Nürnberg 6:3.

Prüfungskämpfe der Frauen
Die Prüfungskämpfe der Frauen, die im Rah-

men der Meiſterſchaften im Hinblick auf den bevor
ſtehenden Länderkampf gegen Jtalien am
28. Juli in Parma durchgelnyrt wurden, litten
etwas unter der weichen Bahn. Dennoch gab es
beachtliche Leiſtungen. Jn erſter Linie ſind der
Weitſprung Giſela Jahn (Berlin) mit 5,74 Meter,
der Kugelſtoß von Giſela Mauermayer (München)
mit 13,98 Meter, der 80-Meter-Hürdenlauf von
Erika Bieß (Berlin) in 11,7 und der 100-Meter-
Sieg von Grete Winkels (Köln) in 12,4 Sekunden
hervorzuheben.

Goldene Kette von Thüringen. Das ſchon ſeit
28 Jahren ausgetragene Mannſchaftsrennen um die
Goldene Kette von Thüringen über 100 Kilometer
auf der bergigen Strecke Erfurt Oberhof und
zurück. ergab den Sieg der Vereinigung Magdebur-
ger Rennfahrer in 2:33:45 Stunden, die damit
n Bereichsmeiſter wurde. Diang Erfurt
Wage anderer-Concordia Erfurt belegten die nächſten
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DSC verlor im Fußballendspiel 1:0 Rapid Wien sV Waldhof nach Verlängermng 4:4
Das ſteinerne Oval des Olympiaſtadions auf dem Reichs r d war zu Be-

ginn des Endkampfes zwiſchen Rapid Wien und
dem S Waldhof um den dritten Platz mit rund
80 000 Zuſchauern ſchon faſt gefüllt. Die Oſtmärker
e nach langer Pauſe wieder ihren hergeſtellten

ittelläufer Hofſtätter zur Verfügung, ſo daß
Peſſer und Schors den Angriff verſtärken
konnten. Der Sturm bekam dadurch mehr Zu-
ſammenhalt, zumal Peſſer auf ſeinem gewohnten
Poſten als Linksaußen ſpielte.

Rapid führt bis zur Pauſe mit 4:2
Waldhef eröffnet den Kampf mit forſchen

Angriffen, aber ſchon in der vierten Minute hat
Rapid das Führungstor Hofſtätterhat das Leder an Skoumal gegeben, Dworacek, von
dem Außenläufer gut bedient, ſetzt die Kugel ſcharf
in die äußerſte Ecke des gegneriſchen Tores. Die
Badener find durch den ſchnellen Erfolg des
Gegners keineswegs erſchüttert. Der Gegenſtoß
der Mannheimer bringt in der 10. Minute den
Ausgleich. Ein von dem rechten Verteidiger
Schneider vorgelegter Ball wird von Günde-
roth knapp vor der Wiener Torlinie erwiſcht und
nach innen gelaufene Grab kann aus ſicherer Stel
lung heraus einſchießen. Rapid kommt langſam
ſtärker auf. Jn der 16. Minute haben ſich die
Wiener zum zweiten Male die Führung erkämpft,
als Dworacek einen überraſchenden und unhalt
baren Schuß losläßt. Waldhof erkämpft ſich im
Felde wieder klare Vorteile, aber die Vorſtöße von
Rapid ſind immer weitaus gefährlicher. Einen Eck-
ball verwandelt Schors mit einem Prachtſchuß
z dritten Tor. Auf der anderen Seite endet ein
chneller Angriff mit einem für Wald-hob, wobei Eberhardt in der 28.
dem Kopf zum zweiten Tor eindrückt.

Rapid hat Pech, als Peſſer etwas ſpäter nur die
Latte trifft. Gegen Schluß der erſten Hälfte hat
Fiſcher nacheinander zwei ſchwere „Kaliber“ von
Dworacek und Peſfſer zu halten, doch gegen
einen Nachſchuß des Rechtsaußen Fitz reicht ſelbſt
ſein bewieſenes großes Können nicht mehr aus. Der
4:2-Pauſenſtand war für Rapid nicht unverdient,
aber zahlenmäßig zu hoch ausgefallen.

Jm zweiten Abſchnitt geben die Mannheimer den
Ton an. Die junge Mannſchaft hat ſich nun völlig
gefunden und ſteht das Tempo beſſer durch als die
merklich n. chlaſſenden Oſtmärker. Das ſchnelle Spiel
bringt herrliche Kampfbilder, die auf beiden Seiten
angewandte Härte bleibt ſtets im Rahmen des Er-
laubten. Die ſechſte Ecke leitet das dritte Tor für
Waldhof ein. Jm Rapidſtrafraum haben ſich die
Spieler zuſammengeballt. Fanz, Erb und Günde-
roth bringen gemeinſam das Leder über die Linie.
Mehrmals iſt Waldhof dem Gleichſtand ſehr nahe,
aber einmal holt Raftl das Leder aus der Ecke,
ein anderes Mal verſchießt Eberhardt. Doch in der

Minute mit

22. Minute hat Rapid ſeinen Vorſprung endgültig
eingebüßt. Erb iſt einer Vorlage des Mittelläufers
Bauder nachgejagt, Badens Angriffsführer umſpielt
noch Wagner und ſetzt an dem herauslaufenden
Raftl vorbei das Leder in die Maſchen.

Die insgeſamt 30 Minuten Verlängerung ändern
nichts an dem Stand. Jn dieſer Spielzeit beherr-
ſchen die beiderſeitigen Abwehren gegen die ſchon
ermüdeten Angriffslinien klar das Feld. Das Er
gebnis des 4:4- Unentſchieden muß als ein gerechter

Ausgang werden. Das kleine Uebergewicht, daß die Wiener in der erſten Halbzeit hat-
ten, machte Waldhof nach der Pauſe vollauf wett.
Der Kampf Schalke 04 DSC beginnt

Durch die lange Dauer des Vorſpieles beginnt
der Kampf um die Großdeutſche Meiſterſchaft mit
riemker RPoexſpätung. Jn e Dwahiga
ſtadion reſtlos gefüllt. Jedes Plätzchen des impo-
ſanten Baues iſt beſetzt und vor den geſchloſſenen
Toren ſtehen Tauſende, die keine Einlaßkarte mehr
bekommen konnten. n der Ehrenloge ſieht man
den Reichsſportführer im Kreis der von
ihm zu Gaſt geladenen verwundeten Soldaten. Als
die Königsblauen der Schalker Mannſchaft und die
Rotjacken des Dresdner SC. auf das Feld laufen,
brauſt auf allen Rängen einſtimmiger Beifall auf.
Beide Mannſchaften nehmen wie folgt Aufſtellung.

Schalke 04: Klodt; Bornemann, Hinz; Füller,
Tibulski, Burdenski; Eppenhoff, Szepan, Kalwitzki,
Kuzorra, Schuh.

Dresdner SC: Kreß; Pohl, Hempel; Strauch,
Dzur, Schubert; Boiczek, Schaffer, Schön, Hofmann,
Köpping.

Jm Endſpiel ſtehen ſich zwei verſchiedene Spiel-
arten gegenüber. Die Schönheit des Schalker Spie-
les wird durch den Krafteinſatz und die Energie der
Dresdner zerriſſen. So kommt es, daß im Gegen-
ſatz zum Treffen um den 3. Platz, weder hier noch
dort ſich eine zu ſammenhängende mannſchaftliche
Leiſtung einſtellen will. Es gibt kein flüſſiges Zu
ſammenſpiel, alle Aktionen ſind abgehackt oder wer
den ſchon im Keime geſtört. Auf beiden Seiten wird
ausgezeichnet gedeckt, ſo beſonders Schön bei
Dresden, wodurch der Angriff des Sachſenmeiſters
zuſammenhanglos wird.

Schalke kommt nach zehn Minuten verteilten
Spieles zur erſten Ecke. Tibulski verwirkt nach-
einander zwei Freiſtöße, aber Hoffmann und
Dz ur richten mit ihren Schüſſen keinen Schaden
an. Kalwitzki ſteht dann in der 17. Minute vor
einem Torerfolg, als er einen Zweikampf mit Dzur
gewinnt und den Ball über den herauslaufenden
Kreß hinweghebt, aber Dzur ſteht auf der Torlinie
und kann rettend eingreifen. Tibulski verwirkt den
dritten Freiſtoß an Schön, aber Klodt hält. Schalke
ſcheint dank der ausgereifteren Technik ſeiner Spie-
ler ein kleines Uebergewicht zu haben, aber von
einer Ueberlegenheit kann keine Rede ſein. Beide
Angriffsreihen kommen nur bis in die Höhe der

Strafräume, dann fahren die Verteidiger dazwiſchenund ne die Lage. Dennoch kann Schabke ein
Tor erzielen.

Kuzorra hat das Leder an Kalwigtzki
weitergegeben, der Angriffsführer der
nutzt beſonnen einen Stellungsfehler von Kreß aus
und ſchießt das Leder in der 28. Minute ein. Eine
Flanke des nach innen gelaufenen Schön kann im
Anſchluß Klodt nur zur erſten Ecke der en aus
ſchlagen. Schalke verfällt ins Kreiſeln, Ball
wird auf viel zu engem Raum abgeſpielt, und es
ällt den Dresdnern ſo nicht ſchwer, das kurze Paß

iel zu ſtören. Schön erzielt noch eine Ecke. Dann
eht es faſt nach dem Ausgleich aus, als Klodt einen

n von Köpping verpaßt, aber Boicezef
erſchießt.

Schalke eindentig überlegen.
Jm zweiten Abſchnitt beherrſcht ßouvo

rän das Feld, aber keineswegs erhält nun das
Spiel die 52 Linie. Allen Handlungen W der
letzte entſchloſſene Einſatz. Es iſt nicht der
ſchaftskampf, den ſich die vielen Tauſende
haben. Es gibt kein Zuſammenreißen, keine
gerung des doch gewiß auf beiden Seiten in r

nkn haufen die Minuten ab. er uguten Schiedsrichters Stark ichen macht
Kampf ein Ende, von dem ſehr viel erwartet wurde
aber der doch nur wenig bot.

Ein Spiel ohne Höhepunkte.
Es war ein klaſſearmes Spiel ohne HöhepunkteAn dem verdienten Sieg von Se da

durch keine Zweifel, denn der Dresdner war
viel zu ſchwach in ſeinen Angriffen, um den Titel
halter ernſtlich zu gefährden, geſchweige denn zu
enttrohnen. Die eiſerne Abwehr und der
Sachſen hielt auf der anderen Seite allen An
der Weſtfalen mübelos bis zum Schluſſe ſtand.

Weitaus beſſer hatten es im vorang
Spiel Rapid und Waldhof verſtanden, die
mitzureißen. Um ſo ſchmerzlicher wurde es im wirk
lichen Meiſterſchaftsſpiel empfunden, daß es beiden
Mannſchaften ſo ſehr an Schwung und Begeiſterung
mangelte. Schalke hatte gut getan, den erfahrenen
Bornemann neben den jungen Hinz zu ſtellen, zumal
Klodt verſchiedene Male unſicher ſchien, aber ſonſt
ſeine Sache gut machte. Jn der Läuferreihe war
Tibulski unermüdlich und vor allem wurde er ſei
ner Hauptaufgabe, Schön zu decken, vollkommen
gerecht. Jm Angriff wurde von orra und
Szepan von links nach rechts und umgekehrt geſpielt,
ſie erreichten dadurch daß ſie den Gegner ſtark ver
wirrten und ihm dadurch jede Gelegenheit zu eigener Jnitiative nahmen, aber das Erznrel der
Meiſterelf, das ewige „Kreiſeln“ wurde wieder bis
zur Vollendung geübt und nicht iſt vielleicht dieſer
Umſtand ſchuld daran, daß dem Kampf die meiſter
liche Linie fehlte.

Halle ſtellt deutſchen Keglermeiſter
Vorzügliche Leiſtungen auf allen Bahnen auf Jnkernakiongler Einheitsbahn Weltklaſſenergebnis

Auf den ausgezeichneten Bahnen des Kegler
heimes „Paradies“ in der Gauſitadt Halle erreich-
ten die Kriegsmeiſterſchaften und Reichswettkämpfe
im Kegeln ihren und Abſchluß. Jnwiederum packenden Kämpfen wurden ausgezeichnete
Leiſtungen geboten und nach den bereits am Sonn
abend erzielten Entſcheidungen zur feſtgeſetzten
Zeit auch alle die anderen Wettbewerbe entſchieden.
Dieſe ſchnelle Kampffolge iſt der
Organiſation zuzuſchreiben. Jn dieſer Beziehung
die halliſchen Sportkameraden ganze Arbeit leiſteten.

Nicht alle geſtellten Erwartungen erfüllten ſich.
Teilnehmer mit ganz vorzüglichen Ergebniſſen in
den ereichsmeiſterſchaften wurden in dieſen
Kriegsmeiſterſchaften durch die beſſere Tagesform
der neuen Meiſter um ihre guten Ausſichten ge
bracht. Um ſo erfreulicher iſt es, daß die halli
ſchen Teilnehmer in dieſem Kampf der deutſchen
Spitzenkönner ein ernſtes Wort mitredeten und ſo
gar zu einer Deutſchen Meiſterſchaft kamen.

Wacker Halle mit der Mannſchaft Voigt.
Schulze und Bienert hatte im Dreier-Klub-
kampf auf der JInternationalen Einheitsbahn 2214
Holz vorgelegt und nun verfolgte man dieſe hart-
näckige Kampffolge mit um ſo größerem Jntereſſe.

Das koſtete den Hallenſern Nerven, zumal die
Stuttgarter mit 2239 Holz bedenklich an die Hal
lenſer herangekommen waren. Die Entſchei-
dung im Kampf der Vereins-Sechſer- Mannſchaften
auf gleicher Bahn ſchien auch für Halle einen Sieg
zu bringen, aber diesmal vermochten die Stutt-
garter mit 4474 vor den Hallenſern mit 4470 den
Sieg zu erreichen.

Mit weiteren guten Plätzen ſchnitten die Hal
lenſer auf der Bohle ab. Der Senior Hartleb
wurde Dritter und im Vereins-Sechſer-Mannſchafts
kampf belegte Halle einen vierten Platz. Der
Meiſter des Sportbereichs Mitte, Hamann,
verbeſſerte im Drei-Bahnen-Kampf ſein Bereichs-
ergebnis von 1969 Holz bei weitem und erreichte
2035 Holz, aber der neue Meiſter kam zum Titel
durch 2074 Holz und der Zweite auf 2037 Holz.

Der Gau Mitte kam zur zweiten Meiſterſchaft
durch Gera im Kampf der s6er-Vereinsmannſchaf-
ten auf Aſphalt und die dritte Meiſterſchaft holte
ſich die Titelverteidigerin Wicklein (Erfurt) be
reits am Sonnabend auf Aſphalt.

Erſt kurz vor der Beendigung der eindrucksvollen
Veranſtaltung gab es einen vortrefflichen Kampf auf
der Jnternationalen Einheitsbahn, auf der der

Deutſchland- Ungarn 23:21
Plalh ſtellt im Schwimmländerkampf in Budapeſt neue deutſche Beſtleiſiung auf

r überfüllten Nationalbad auf der Margareten-
inſel zu Budapeſt nahm der Schwimmländerkampf
Deutſchland Ungarn am zweiten Tage einen über
aus ſpannenden Verlauf. Die deutſchen Schwimmer
konnten das Treffen knapp mit 23:21 Punkten zu
ren Gunſten entſcheiden und damit ſeit 1937 den
vierten ieg in ununterbrochener Reihenfolge
davontragen. Höhepunkt des zweiten Tages war
zweifellos das abſchließende 1500-Meter-Kraul-
ſchwimmen, das der erſt 19jährige Ungar Tatos
und der Deutſche Meiſter Werner Plath beſtrit-
ten. Zwiſchen beiden entwickelte ſich von Anfang
an ein ſcharfes Rennen, bei dem es mehrere Re-
korde gab. Tatos den Wettbewerb in der
neuen ungariſchen Beſtleiſtung von 19:37,4 Minuten
vor Plath in 19:57,2. Tatos ſtellte über 800 Meter
mit 10:16 und über 1000 Meter in 12:57 Minuten
zwei weitere ungariſche Rekorde auf. Plath ſtellte
über 800 Meter mit 10:21,7 und über 1000 Meter
i 13:05,2 Minuten neue deutſche Beſtleiſtungen

Entſcheidend für den Ausgang des Länderkamp
fes war aber eigentlich das 100-MeterKraulſchwim
men, bei dem deutſcherſeits an Stelle von Birr ſein
engerer Landsmann Plath eingeſetzt wurde. Bei
50 Meter führte noch der Ungar Elemeri mit einer
halben Länge, wurde jedoch bei 75 Meter eingeholt.
und dann von Plath mit Handſchlag in gleicher
Zeit von 1:00.6 Min. beſiegt.

Als Erich Schröder (Bonn) den Kampf über
100 Meter Rücken gegen den Ungarn Galambos
aufnahm, ſtand das Ländertreffen 16:16. Galambos
kämpfte verbiſſen, wurde aber von dem Deutſchen in
1:13,4 ſicher um ſechs Zehntelſekunden geſchlagen.

Den deutſchen Geſamtſieg vollendete bereits Er
hard Weiß im Turmſpringen. Er gewann zwar
nur mit 124,93 Punkten und nicht mit großem Vor-
ſprung vor Hidveghi mit 123,24 Punkten, aber der
Sieg ſtand trotzdem nie in Frage. Damit war der
Länderkampf zugunſten Deutſchlands entſchieden.
Das abſchließende 1500-Meter-Kraulſchwimmen
konnte nichts mehr daran ändern.
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Am erſten Tage des Schwimmländerkampfes
Ungarn Deutſchland auf der Budapeſter Mar-
garethenJnſel haben die Gaſtgeber eine knappe
Führung mit 15:13 Punkten errungen, obwohl ſie
nur zwei, die Deutſchen drei Wettbewerbe ge
wannen. Deutſchland legte auf alle drei
Einzelwettbewerbe Beſchlag, die Ungarn gewannen
dafür die Staffel und das Waſſerballſpiel, die ihnen
als Sieger je vier Punkte mehr einbrachten und ſo
zur Führung verhalfen. Der Sieg im Waſſerball
ſpiel mit 7:2 (3:1) iſt überraſchend hoch, die Un
garn hatten ihre beſten Leute in Kislegi und
Brandy, die auch ſämtliche Tore warfen. Jn den
Einzelwettbewerben waren die drei deutſchen Mei-
ſter Balke, Plath und Erhard Weiß ihren ungari-
ſchen Gegnern jederzeit klar überlegen, am ein-
drucksvollſten gewann Balke die 200MeterBruſt
in 2:43,6 mit genau neun Sekunden Vorſprung, da
gegen vermochten Laskowski und Schröder in der
Staffel nicht ganz an die Leiſtungen von Birr und
Plath heranzukommen und verloren immer mehr

Boden, ſo daß die Ungarn überlegene Sieger
wurden.

Dresdener Muck mit einer phantaſti Form
auſwartete und nicht nur den Meiſtertitel mit gro
ßer Ueberlegenheit an ſich brachte, ſondern auch die
im Jahre 1936 von Goldammer (Frankfurt) gehal
tene Weltbeſtleiſtung bei vier Durchgängen von
921 Holz mit 956 Holz übertraf und damit eine
Leiſtung ereichte, die Weltrekord bedeuten würde,
wenn dieſer Kampf internationalen Charakter ge
tragen hätte. Der neue Meiſter erreichte nun end
lich den Titel, nachdem er in den letzten ſechs Jah
ren nur mit Plätzen fürliebnehmen mußte. an

nnmitten der frohen Kampfgemeinſchaftvan der Verbandsführer Paul Schluck die Sie
erehrung vor und überreichte den h
Siegern und Siegerinnen ſowie Mannſchaftsführern
die Meiſterſchaftsdiplome, die ewig und immer
verſehen mit dem Wahrzeichen der Stadt Halle
den fünf Türmen auf dem Marktpl an die
feſſelnden Kämpfe in der Gauſtadt le erinnern
werden.
begrüßt und verabſchiedet vom ſtellvertretenden
Sportgauführer Pg. Geier, der im Namen des
Sporigauführers Pg. Scharno und dem der Stadt
Halle ſprach, und wohl zu recht hervorhob, daß es
für den Sportkegler ein Genu ſeinmuß, auf dieſen ſo vortrefflichen Bahnen
geſiegt oder mitgeſtritten zu haben. Sie alle we
die Sportſtadt Halle nicht vergeſſen, und derDeutſche Kegler-Bund wird ſich halles ſchöner
Kampfſtätte zu erinnern wiſſen, wenn es wei
bedeutende Veranſtaltungen zu vergeben gilt. Wie
wäre es mit den Deutſchen Keglermeiſterſchaften
1942 in Halle

Die neuen Deutſchen Meiſter
Vohle, Vereins-Einzelmeiſter, Männer: Joh.

Lübeck, 1493 Holz; Vereins-Einzelmeiſter, Senioren
Steiner, Berlin, 752 Holz; Vereins-ber-Mannſchaften:
Berlin, 4414 Holz; Zer-Klubmannſchaften: Reichsbahn
Sportverein Münſter /Weſtf., 2197 Holz.

VereinsEinzelmeiſter, Frauen: Erna Würbel, Netße,
Holz.

Aſphalt, Einzelmeiſterſchaft, Männer: Paul Nöldnergut e. er alberſtadt, olz;ten Wein era, 2385 olz; Zer-Klubhmannſ 2
Klub VfH. Spandau, 1231 Holz.

Einzelmeiſterſchaft Frauen: Frau Wicklein, Verein
Erfurt, 538 Holz.

Schere, Vereins-Einzelmeiſter, Männer: za Schmitz,Lippfſtadt, 1095 9 e eine

r Bo Manncks, Düſſeldorf, 700 Holz; Vereins-6er
chaften: Verein Hannover, 3141 Holz: 3er-Klubmannſchaf
ten: Klub Sportfreunde, Bochum, 1570 Holz.

Vereins-Einzelmeiſter, Frauen Elſe Balzer, Hannover,
95 Holz.

Dreibahnenkampf, BVereinsEinzelmeiſter, Männer:
Adolf Marko, Weißwaſſer, 2074 Holz; Vereins-6er- Mann
ſchaften: Verein Magdeburg, 6037 Holz.

Krerng tionale Einheitsbahn: Vereins-Einzelmeiſter,
Männer: Paul Muck, Dresden, 1696 Holz; Vereins-Einzel
meiſter, Senioren: David Lutz, Frankenthal, 755 Holz;
Vereins-6er-Mannſchaften: Verein Reichsbahn u. Poſt
ſportgem. Stuttgart, 4474 Holz; Zer-Klubmannſchaſten:
Klub Wacker, Halle (Saale), 4 Holz.

Neuen japaniſchen Hochſprungrekord ſtellte Tetſuo
Akima in Tokio mit 2,02 Meter auf. Die alte
Beſtleiſtung hielten ſeit dem Jahre 1935 Tanaka
und Aſakuma gemeinſam mit einer von2,01 Meter. e n ovve

Wettkämpfer ziehen heim, aufs herzlichſte
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Glötzner (Weiden) Zehnkampfmeiſter
Harthaus (Gotha) Bereichsmeiſter im Fünfkampf.

Jm erſten Titelkampf der leichtathletiſchen Mehrkampf-
meiſter wurde in Weimar der Fünfkampf der Männer ent-
ſchieden. Rudolf Glötzner (Weiden) holte ſich den Deutſchen
Meiſtertitel mit dem ausgezeichneten Geſamtergebnis von
3879 Punkten vor dem ſich überraſchend haltenden Berliner
Gerhart Lutter mit 3770 Punkten und Guſtav Weinkötz
(Elbing) mit 3601 Punkten. Erſt auf dem vierten Platz
endete der junge Münchener Ludwig Koppenwallner vor
Harthaus (Gotha) und Zepernick (Kriegsmarine Kiel).

Auch der zweite Tag der Mehrkampfmeiſterſchaften in
Weimar brachte harte Kämpfe und trotz ſchlechter Bahn
zahlreiche hervorragende Leiſtungen. Der Deutſche Fünf-
kampfmeiſter Glötz ner konnte auch am zweiten Tage
ſeinen Vorſprung halten und damit auch den Titel eines
Deutſchen Zehnkampfmeiſters erringen. Jm Fünfkampf
der Frauen wurde die Höhe von 1,50 Meter beim Hoch-
ſprung des öfteren überſchritten. Grete Buſch (Elberfeld)
konnte jedoch die Leiſtung des erſten Tages nicht halten und
mußte ſie an Liſa Gelius (München) abgeben.

Ergebniſſe: Zehnkampf der Männer: 1. Glötzner
(Weiden) 6894 Punkte; 2. Harthaus (Gotha) 6301 Punkte;
3. Hilbrecht (Königsberg) 6266 Punkte.

Fünfkampf der Frauen: 1. Gelius (München) 257
Punkte; 2. Schwartau (Hamburg) 248 Punkte; 3. Friedrich
(Schweinfurt) 236 Punkte.

Bei den Mehrkampfmeiſterſchaften in Weimar wurden
gleichzeitig die Mitteldeutſchen Bereichsmeiſter im Fünf-
kampf der Männer feſtgeſtellt. Den Titel des Bereichs
meiſters holte ſich der Gothaer Harthaus mit 3389
Punkten; 2. Heilmann (VfL. 96 Halle) mit 3198 Punkten;
3. Weidner (Jena) mit 3046 Punkten.

Neumark--TSsG. Dürrenberg 8:2 (5 0)
Die Dürrenberger Gäſte waren allzu ſiegesſicher nach

Neumark gekommen, dafür erhielten ſie in der derben
Niederlage die Quittung. Dieſes Fußballſpiel wurde näm
lich eine eindeutige Neumärker Angelegenheit. Trotz der
vier Mann Erſatz, die der Gaſtgeber einſtellen mußte, ge
lang dieſer ſchöne Erfolg. Die Dürrenberger waren be-
ſonders im Sturm ſehr ſchwach. Der Kampf war im all-
gemeinen fair, erſt kurz vor Schluß des Spieles mußte der

ürrenberger linke Verteidiger wegen dauernden Rekla-
mierens das Feld verlaſſen, was die Gäſtemannſchaft in
den letzten Minuten natürlich noch mehr ſchwächte.

Preußen Merſebg. II--öſchen 1:3 (0 3)
Beide Mannſchaften waren mit Erſatz in den Kampf

gegangen, aber trotzdem war das Spiel flott und Zöſchen
in der erſten Halbzeit ſogar faſt immer überlegen, ſo daß
die Merſeburger Preußen zu keinem Erfolge kommen
konnten, ſondern ſich ſogar im Gegenteil eine 3:0-Führung
der Gaſtgeber gefallen laſſen mußten. Jn der zweiten
Halbzeit wurde das Spiel der beiden Fußballmannſchaften
etwas ruhiger. Erſt gegen Schluß begannen die Gäſte ſtark
zu drängen, ſie wollten mit Macht zum Ausgleich kommen.
Das wäre ihnen auch bald gelungen, denn ein Zöſchener
erhielt Feldverweis und der Tormann zog ſich eine Hand
verletzung zu. Aber die Gaſtgeber ſtrengten ſich an, ſo daß
den Preußen während der zweiten Halbzeit nur das Ehren-
tor gelang. Jugend: Wallendorf--Zöſchen 1:1 (0:1).

Leung II--Sportring Mücheln 0:4 (0 3)
Die Leunger Niederlage kommt auch auf das Konto der

Stürmerreihe, denn im Feldſpiel ſelbſt waren die Gaſt
geber auf keinen Fall unterlegen, ſondern im Gegenteil
waren ſie hier den Gäſten techniſch ſogar weit überlegen,
aber alles was Hintermannſchaft und Läuferreihe auf-
bauten und vorgaben, das nutzte der Sturm nicht aus und
konnte es nicht verwerten. Der Angriff konnte keinen Ball
verwandeln, obwohl Leuna mindeſtens einige Tore ver-
dient hätte. Das Spiel war ſonſt fair und anſtändig.

Leunag A-Jugend-- Mücheln A 12:2.
Leuna A-Jugend-- Mücheln A 12:2

1885 Merſeburg--Luftwaffe 16:7 (2:7)
Auch die Luftwaffen-Handballer mußten die ÜUberlegen-

heit der Merſeburger 85er anerkennen. In einem ſicher
und eindeutig überlegen geführten Spiel blieben die 85er
mit 16:7 Sieger. Sie gingen raſch mit 2:0 in Führung.
Die Soldaten, die ein ſchnelles und bewegtes Spiel liefer
ten, glichen durch zwei raſch aufeinanderfolgende Treffer
wieder aus. Dann aber beherrſchten ihre Gegner wieder
das Feld und hielten alle Angriffe durch ihre techniſche
Kber legenheit nieder. Bei Halbzeit ſtand das Verhältnis
chon 2:7. Nach dem Seitenwechſel ſchien es einige Zett
z, als ob es den Soldaten doch noch gelingen könnte, den

ern gefährlich zu werden. Da dieſe jedoch auf der Hut
waren und trotz hrer techniſchen Uberlegenheit niemals
den Gegner leicht nahmen, blieben ſie ungefährdet und
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mit 16:7 Gewinner dieſes Spieles. Zu rühmen iſt, daß
Wolf (TVg.) als Unparteiiſcher leichte Arbeit hatte.

MTv. Merſeburg 5TvV. ausgefallen.
Das Handballſpiel zwiſchen den Mannſchaften des

MTV. Merſeburg und des Halliſchen Turnvereins mußte
ausfallen, da die Hallenſer Schwierigkeiten in der Mann
ſchaftsaufſtellung hatten.

Germania Kayna--1885 Merſeburg
15:8 (9: 4)

Die Merſeburger konnte ihren Erfolg vom Vortage, als
ſie die Mannſchaft der Luftwaffe ſicher geſchlagen hatten,
nicht wiederholen, ſie wurden in Kayna beſiegt und mußten
ſeit langer Zeit wieder einmal eine Niederlage einſtecken.
Schon in der 5. Minute gelang es den Gaſtgebern, in
Führung zu gehen, die bis zum Seitenwechſel auf 9:4 aus
gebaut werden konnte. Die geſamte Kaynger Mannſchaft
hat ſich in dieſem Spiele in gleicher Weiſe eingeſetzt und
ſomit auch den verdienten Erfolg erringen können, wäh-
rend es bei den Merſeburgern diesmal nicht ſo recht
klappen wollte, vielleicht waren ſie durch das Vortagsſpiel
auch etwas abgekämpft.

Jugend: Kayna-- Merſeburg 14:4.

TSG. Bad Dürrenberg ATV. Merſeburg
8: 13 (5 8)

Dieſer Handballkampf war weniger ſchön. Jm Feld
ſpiel waren beide Mannſchaften zwar gleichwertig, aber
außerdem waren die Merſeburger Gäſte in der Verteidi
gung beſſer, was ausſchlaggebend für ihren Sieg wurde.
Die Merſeburger waren durch Arbeitsdienſtler verſtärkt.
Beſonders gut war ihr Tormann, der einen 13-MeterWurf
glatt hielt. Sonſt bot der Kampf nichts Beſonderes.
Schiedsrichter war Hoffmann (Spergau), der mit ſeinen
Entſcheidungen nicht immer befriedigen konnte.

Dürrenberg Jugend--ATV. Jugend 6:1.

Möckerling--1922 Großkayna 8: 13 (3 8)
Diesmal wurde es mit dem ſonſt gewohnten hohen

Siegen der Kaynger Handballer nichts. In der Mann-
ſchaft fehlte Hoffmann der ja die treibende Kraft iſt,
und außerdem lag der Mannſchaft der Möckerlinger Platz
nicht recht, der die gewohnten Maße nicht hat. Aber die
Hauptſache iſt, daß auch dieſes Pflichtſpiel gewonnen
werden konnte.

Großkayna B-Jugend--Leunga B 7:6; Leung A-Jugend
gegen Kayna A (Bannmeiſter im Bann 203) 15:5 (8:3).

BDM. Schafſtädt BDM. Merſeburg II
0:3 (0 1)

Die Schafſtädter Mädel hatten nicht gegen den Ober
gaumeiſter, alſo die erſte Mannſchaft des Merſeburger
BDM., anzutreten, ſondern nur gegen die zweite. Daher
wurde das Spiel auch nicht ſo eindeutig überlegen geführt,
wie es ſonſt vielleicht geworden wäre. Die Mannſchaft des
Standortes Schafſtädt hat ſich jedenfalls alle Mühe ge
geben, eine gute Leiſtung zu vollbringen, und das iſt ihr
auch gelungen.

TVg. Merſeburg A-Jugend Schafſtädt 8:6.

Frankleben ATV. Spergau ausgefallen.
Das zweite angeſetzte Pflichtſpiel zwiſchen Frankleben

und ATV. Spergau fiel aus, da Spergau nicht antrat.

Schafſtädt-- Lauchſtädt ausgefallen.

Das Spiel zwiſchen den beiden Nachbarn Schafſtädt
und Lauchſtädt fiel aus.

Sportſonntag im Zahlenſpiegel
III
Fußball:
Endfpiel um die Deutſche Meiſterſchaft:
Schalke 04—-Dresdner sC. 1:0 (1:-0).
Um den drikten Platz:
SV. Waldhof--Rapid Wien 4:4
krotz Verlängerung.

Weitere Fußballergebniſſe:
SBV. 98 Halle--SV. Zeitz 3:2 (2:2).
Neumark--TsG. Bad Dürrenberg 8:2.
Preußen II--Jöſchen 1:3.
Leunga II--Sportring Mücheln 0: 4.

Handball:
MTV. Merſeburg--Halliſcher TV. fiel aus.
TSG. Bad Dürrenberg--ATV. Merſeburg 8: 13.
Möckerling--Großkaynga 22 8: 13.
Frankleben--ATB. Spergau fiel aus.
Germania Kayna--1885 Merſburg 15 8.
1885---Luftwaffe 16 7.
Schafſtädt-- Lauchſtädt fiel aus.
BDM. Schafſtädt BDM. Merſeburg II 0:3.

Luftſchutzräume

Der letzte Schultag in Kötzſchen
g. Kötzſchen. Unter der flatternden Fahne trat

die Schule an, um den Beginn der Sommerferien
zu begehen. Sicher wird gerade dieſer Ab
bei manchem Schüler lange in Erinnerung
ben, da er zeitlich zuſammenfiel mit der denk-
würdigen Stunde des großen Dankes der Nation
an We tapferen Söhne, den unſer Führer bei
der feierlichſten Reichstagsſitzung ausſprach.Davon ausgehend, ermahnte Ka Bartowſei
als Rektor der Schule alle Schüler und Schüle-
rinnen zur Bereitſchaft ſteten kleinen Dankes für
den Führer, den unſere Schuljugend auf mannig
fache Weiſe durch die Tat beweiſen kann und
auch ſchon bewieſen hat. So hat die Kötzſchener
Schulgemeinſchaft nie verſagt, wenn es galt, bei
Sammlungen verſchiedenſter Art Einſatzbereit
ſchaft und Freude am gemeinſamen Schaffen für
die Volksgemeinſchaft zu zeigen. Ob bei unſeren
Bauern in Feld und Hof, ob bei dem men
holen von Altmaterial, Knochen oder Metall, oder
gar bei der Herrichtung des ſchönen Schmuck
platzes vor der Schule und der Herſtellung der

konnten die Lehrer die Arbeitsfreude ihrer
Jungen und Mädchen anerkennen; und ſo muß
z r deutſchen Schülern ſein und auch immer

eiben.
Nun geben fünf Wochen Schulfreiheit Ge

legenheit, die jungen Kräfte in der Ernte für die
deutſche Volksernährung einzuſetzen. Als Be-
kräftigung dieſes Vorſatzes ſchallte dem Führer ein
begeiſtertes Sieg Heil am letzten Schultag ent
gegen.

Wegen Tapferkeit vor dem Feinde
g. Großkayna. Wegen ſeiner Leiſtungen und

ſeines beſonders tapferen Verhaltens vor dem
Feinde iſt der aus Großkayna ſtammende Friedrich
Henkel zum Hauptfeldwebel befördert worden.
(Wir berichtigen die am Sonnabend durch einen
Satzfehler entſtandene unrichtige Formulierung,
in der es fälſchlich hieß „Friedrich Henkel, der an
der Front der Heimat ſeinen Dienſt tut Es
hätte natürlich heißen müſſen: „Der an der Front
für die Heimat ſeinen Dienſt tut

Wie die Wilde Jagd durch Mücheln
gh. Mücheln. Geſtern Tr egen 5 Uhrwollte der Kutſcher des Rittergutes Se tädt, der

mit einem Jagdwagen nach Mücheln gekommen
war, ſeine Pferde in einem Gaſthof
Dieſen gefiel aber anſcheinend das neue Quartier
nicht gut, denn plötzlich raſten ſie los. Der Kutſcher
ſprang ſchnell herzu, dabei fuhr ihm der r
über die Arme, was aber weiter keine Folgen hatte
die Pferde jedoch ſtürmten mit dem Wagen weiter.
Als ſie zur Halteſtelle der Straßenbahn kamen,
wollte das eine links und das andere rechts ab-
biegen, aber ein Maſt der Straßenbahnleitung
ſtand ihnen hierbei im Wege. Die beiden Pferde
nahmen dieſen Maſt glatt mit, ſo daß die Stränge

ür die Schülerſchaft, immer

in der Mitte zerriſſen wurden. Erſt auf demnach S gelang es zwei jungen Aen de

Tiere aufzuhalten.

Kund ums Schkenditzer Kleeblakt

Vereidigung
im RNeichsarbeitsdienſtlager

zi. Schkenditz. Am geſtrigen Sonntagvor
mittag fand in dem feſtlich geſchmückten Ar
beitsdienſtlager die Vereidigung des neuen
Jahrganges in Anweſenheit des Gruppen
führers, Oberarbeitsführers Schumann, und
ſeines Adjutanten, Oberfeldmeiſters Brans
ky, ſtatt. Die Vereidigung ſtand unter der
Leitung des Abteilungsführers, Oberfeld
meiſters Wasmann, der außer dem Grup-
penführer als Vertreter der Partei den Orts
gruppenleiter Pg. Fredrich, Bürgermeiſter

Herrmann, als Vertreter der
rmführer Jooſt und den Vertreter des

Standortes Schkeuditz der Hitlerjugend Schar
führer Aepler begrüßte.

Angetreten waren die neuzuvereidigenden
Arbeitsmänner ſowie die Arbeitsmänner. die
ſchon ſeit mehreren Wochen ihrer Arbeitsdienſt
pflicht genügen und ſtolz den blinkenden Spa
ten tragen. Der Gruppenführer nahm die Mel
dung des Abteilungsführers entgegen und
ſchritt dann die Front ab. Mit dem Liede
„Grüßet die Fahne, grüßet die Zeichen, grüßet
den Führer, der ſie ſchuf ſtieg an beiden
Fahnenmaſten des Lagers die Reichsdienſtfahne
und die Fahne des Reichsarbeitsdienſtes lang
ſam in die Höhe. Darauf ſprachen in eindrucks
voller Weiſe die älteren Arbeitsmänner und
Einzelſprecher zu ihren jungen Kameraden und
brachten ſtolz zum Ausdruck, daß das ſchon ſeit
Jahrhunderten erſtrebte Ziel Großdeutſchland,
jetzt endlich durch unſeren Führer verwirklicht
worden iſt.

Jn ſoldatiſch knapper Form ſprach der erſte
Zugführer der Abteilung, Oberfeldmeiſter
Conrad, zu den NReueingetretenen und
machte ſie auf die tiefe Bedeutung des Eides
aufmerkſam. Die Worte „Tretet an zur Fahne
in hartem Schritt, tretet zur Fahne, ſprecht alle
mit!“, leiteten zur Vereidigung über. ß

Aus jedem Zug der Abteilung trat nun ein
Arbeitsmann an die Abteilungsfahne heran,
die linke Hand auf das Fahnentuch legend,
während auch die übrigen Arbeitsmänner die
Hände zum Schwur hoben und den vom Ab-
teilungsführer vorgeſprochenen Eid des Reichs
arbeitsdienſtes nachſagten.

Zum Schluß ſprach der Abteilungsführer
über den vollzogenen Vereidigungsakt. Seine
Worte zeichneten die letzten großen Taten des
Führers auf und die Unüberwindlichkeit ſeines
Volkes und ſeines prächtigen Heeres.

Aus Gauſtadt und Gan

Benzinvorrat verſchwiegen 800 M. Geldſtrafe.
Wittenberg. Als die Bezugſcheinpflicht

für Benzin eingeführt wurde, hatte ein hieſiger
Betriebsführer im Werk einen Betriebsſtoff
vorrat von mehreren hundert Litern. Dieſen
Vorrat hatte er in der fraglichen Erklärung ver
ſchwiegen und davon die Werks-Lokomotiven
und ſeinen Perſonenwagen mit Betriebsſtoff
verſorgt. Das Gericht hielt ein Vergehen gegen
die Beſtimmungen über den Warenverkehr für
erwieſen und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe
von 800 Mark, hilfsweiſe 40 Tagen Gefängnis.
Den Fahrtenkameraden beſtohlen.

Wittenberg. Jn dem benachbarten Berg-
witz kam ein Hitlerjunge mit einem Wander-
kameraden an, den er unterwegs kennengelernt
hatte. Sie bezogen in einem dortigen Gaſthaus
Quartier. Als der Junge am Morgen erwachte,
ſtellte er zu ſeinem größten Schrecken feſt, daß
ſein Wandergenoſſe bereits aufgebrochen war

und ſein geſamtes Eigentum mitgenommen
hatte. Der Burſche hatte ſchon verſchiedene
Gegenſtände bei ſich, die wahrſcheinlich aulh b
Diebſtählen herrühren. Er bot ferner eine neue
lange Hoſe zum Verkauf an. Der Wohnſitz des
Diebes iſt Dortmund. Er iſt zirka 1,65 m groß
und hat dunkelwelliges Haar, er trägt eine
braune Sportjacke mit Gürtel, Knieſtrümpfe
und ſchwarze Halbſchuhe. Er hatte verſchiedene
Länderwappen, außerdem das Olympia-Wapper
von 1936 angeſteckt.
Spirikus ins Feuer gegoſſen

Belgern. Die Ehefrau eines hieſigen Ein
wohners wollte ihrem zwei Jahre alten Jungen
etwas Milch warm machen. Um das n nun
ſchneller anzufachen, goß ſie in den Küchenherd
etwas Spiritus. Durch die ſchnell hochſchlagenden
n fingen jedoch die Kleider der Frau

euer und brannten lichterloh. Auf ihre Hilfe-
rufe eilte der W herbei und erſtickte die
Flammen. Hierbei entdeckte er das kleine Kind,
das ebenfalls brennend hinter dem Ofen ſaß, und
erſtickte auch hier die Flammen. Das Kind hatte
aber bereits ſo ſchwere Brandwunden erhalten,
daß es bald darauf ſtarb.

Familien Anzeigen

Cina RKuntze
im vollendeten 70. Lebensjahre.

Kriegsdorf, den 22. Juli 1940.

Am 20. Juli entſchlief plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau, unſere liebe Mutter, Schwieger und Groß-

Franz Kuntze und Angehörige.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 24. Juli,
14 Uhr, in Halle auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt.
Von Kranzſpenden bitten wir dankend abſehen zu wollen.

Familien- Pa. ſand-
Anzeigen
gehören Roßmarkt i

in die M. Seifen
J Parfümerie

Makulakur
auch größere Mengen

wieder vorrätig

Merſeburger Zeitung

Kl. Ritterſtraße 3

Am 18. Juli 1940 verſchied nach langem,

ſchwerem Leiden unſer lieber Kamerad

Heinz Kaſchützke
Solange es ſeine Kräfte noch geſtatteten,

nahm er regen Anteil am Dienſt der
HJ. Die HJ. wird ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Orksgruppe Knapendorf d. NSDAP.
Hermann Blume, Orksgruppenleiter.

Erich Götze, Führer der Schar III.

Lichtſpiele von heute:

Sonne 5.30 und 8.10 Uhr
Fahrt ins Leben (Jugdfrei)

Centrum 6.00 und 8.20 Uhr
RakoczyMarſch. (Sugdfrei)

Und die neueſte aktuelle
Kriegs Wochenſchau

To- Biü“ Leu ma
Wir verlängern

bis einſchließlich Dienstag:

Weltrekord
im Seitenſprung

mit Jupp Huſſel, Ludwig Schmitz

Bad Purrenberoo
Amtliche Bekanntmachungen

Bekir.: Ankräge auf Spinnſtoff- und Schuhwaren.
Jn der Woche vom 22. bis 27. Juli 1940

werden Anträge in der Bezugſcheinſtelle, Keuſch-
berger Schule, von 8 bis 12 Uhr entgegen
d Es iſt folgende Einteilung zu be-
achten

Montag Buchſtabe A bis F,
Dienstag Buchſtabe G und H,
Mittwoch Buchſtabe J bis L.
Donnerstag Buchſtabe M bis Q,
Freitag Buchſtabe R bis Seh,
Sonnabend Buchſtabe St bis 72.

Am Dienstag, dem 23., und am Freitag, dem
26. Juli, können Volksgenoſſen, die nachweisbar
verhindert ſind, vormittags zu erſcheinen, ihre An
träge in der Zeit von 17 bis 18 Uhr abgeben.

Es wird beſonders auf die Pflicht zur ge-nauen und gewiſſenhaften Ausfüllung der An

träge hingewieſen. Beſchädigte Haushaltsausweis-

karten ſind vor der Ablieferung der Anträge zu
ſammenzukleben.

Bad Dürrenberg, den 20. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter.

Bektrifft: Verſteigerung von Fundgegenfländen.
Am 23. Juli 1940, 15.30 Uhr, werden in

14 des hieſigen Rathauſes eine Anzahl
undgegenſtände, u. a. verſchiedene gebrauchte

Wäſche und Bekleidungsſtücke, Einkaufstaſchen,
Geldbörſen, Koffer, Kurzwaren uſw. öffentlich
gegen Baarzahlung verſteigert. O

Bad Dürrenberg, den 22. Juli 1940.
Der Amtsvorſteher als Orkspolizeibehörde,

Bekr.: Ausgabe der Lebensmittelkarten
für die Zeit vom 29. Juli bis 25. Auguſt 1940,
Die Zuſtellung der Lebensmittelkarten erfolgt
in der Wien i le durch ehrenamtliche, Helfe
rinnen am en dem 23., und am Mittwöoch,
dem 24. Juli 1940. Die Empfangsberechtigten
haben die Karten ſofort nach Empfang zu prüfen.
Reklamationen ſind ſofort unter Vorlage ſämt
licher Lebensmittelkarten und der dazugehörigen
Aufſtellung in der Kartenausgabeſtelle, Keuſch

berger Schule (Zimmer 1), während der Dienſt
ſtunden von 8 bis 12 Uhr, geltend zu machen.

Soweit für werdende und ſtillende Mütter,
Kranke uſw. liche Lebensmittel bewilligt
ſind, hat die Abholung der Karten und Berech
h elcheine in der Kartenausgabeſtelle zu er
olgen.

Die Beſtellſcheine V ſofort nach Erhalt der
Karten, alſo in der Woche vom 22. bis 27. Jul
1940, von dem Einzelhändler, Fleiſcher uſw. ab
trennen zu laſſen. Jch mache hierbei auch darauf
aufmerkſam, daß die Karteninhaber verpflichtet
ind, die Namen vorher einzutragen. Für ver
orene Karten wird kein Erſatz geleiſtet.

Bad Dürrenberg, den 20. Juli 1940.
Der Bärgermeiſſer.

5port-Dereinsnachrichten

3 Abteilung Turnen. Die Gymnaſtikſtunden der
Schülerinnen, Frauen und Turnerinnen finden
bis auf weiteres im Stadion, zur gewohnten
35* t. Bei ſchlechter Witterung im Ver

sheim. Der Oberturnwart.
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